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Mul zur Wahrheit.
Aus Straßburg i. E. wird uns geschrieben :

Die Zahl derjenigen, die in Elsaß -Lothriegen offen
ihre Meinung zu sagen wagen, wenn sie von der
der großen Masse , oder auch nur von der des stim¬
mungsbildenden Teils der Bevölkerung abweicht, ist
nicht eben groß . Das hat besonders deutlich der
Fall Grafen staden bewiesen, dessen tenden¬
ziöse Behandlung durch die Zweite Kammer nur ganz
vereinzelte öffentliche Proteste im Lande hervor¬
rief . Um so anerkennswerter ist es aber , daß eine
Gruppe von Mt - und Neuelsässern, die fest mehreren
Jahren unter dem Namen Elsaß - lothringi¬
sche Bereinigung für den engeren Anschluß
Elsaß-Lothringens an die deutsche Kultur eintritt und
schon recht oft die Finger auf die von anderer Seite
immer wieder aufgeriffenen Wunden am elsaß -loth¬
ringischen Bolkskörper gelegt hat » auch in diesem
Falle mit ihrer ehrlichen Ueberzeugung nicht hinter
dem Berge hält.

Im letzten Heft der Mitteilungen der Elsaß- loth¬
ringischen Vereinigung , die monatlich unter dem
Titel „Elsässische Kulturfragen " erscheinen ,
ist dem Fall Grafenstaden ein rückschauender Aufsatz
gewidmet, dessen Inhalt gerade von denjenigen
Elsaß-Lothringern fast Wort für Wort unterschrieben
werden kann, die das Beste des Landes wollen und
daher jede künstliche Konstruktion eines Gegensatzes
zwischen Reichs- und Landesinteressen und jede natio¬
nalistische Auslegung des bundesstaatlichen Partiku -
larismus verurteilen . Es sei daher an dieser Stelle
das Wesentliche aus dem Aussatz wiedergegeben:

„An der Spitze des Grafenstadener Werkes steht
ein deutscher Staatsangehöriger , ein geborener Elsäs¬
ser, als Direktor, der das Ganze wie eins französische
Niederlassung leitet und die so gerichteten Bestrebun¬
gen unter den Angestellten durch seinen mächtigen
Einfluß unterstützt. Das ist dem preußischen Minister
mitgetettt worden . Da es ihm durch glaubwürdige
Bericht« der elsaß-lothringischen Regierung bestätigt
wurde , hat er sich entschlossen, dieser ausländischen
Gesellschaft die staatlichen Millionenaufträge bis zur
Entfernung dieses Direktors nicht mehr zu erteilen,
weil er es nicht verantworten zu können glaubte,
durch Staatsmittel Bestrebungen zu fördern , die die
ruhige Weiterentwicklung des Reichslands stören
müssen .

Der Landtag war sich mm nur darüber einig,
und hat das durch seine einstimmige Entschließung
ausgedrückt , daß die elsaß - lothringische Industrie ge¬
schädigt worden sei, und zwar durch unsere Regie¬
rung . Dieser wird leichsinnige Beurteilung der ihr
berichteten Tatsachen und mangelhafte Verteidigung
unserer wirtschaftlichen Interessen vorgeworfen.
Gegen die Hauptperson, den preußischen Minister,
hat man sich gar nicht ausgesprochen. Wollte man
aber allein über die elsaß -lothringische Regierung
zu Gericht sitzen , so müßte man zu einem ungerechten
Urteil kommen , wenn man «Le bösen Folgen des Vor¬
falls lediglich auf ihr Verhalten zurückführte, wo sie
doch gar nicht die entscheidende oder allein handelnde
Stelle gewesen war . Es ist ganz unwahrscheinlich ,
daß man in Berlin anders gehandelt hätte, wenn
Mandel die ihm mitgeteilten Tatsachen als „Kinde¬
reien"

gekennzeichnet hätte ; denn auch mit einem in
nationalen Dingen kindisch gesinnten und sich betäti¬
genden Direktor hätte man nichts mehr zu tun haben
wollen . Im übrigen kann ruhig zugegeben werden,
daß unsere Regierung sich manchen Vorwurf hätte
ersparen können, wenn sie bei der Untersuchung der
Angelegenheit anders vorgegangen wäre und bei
ihrem Bericht nach Berlin von vornherein im Interesse
unserer Arbeiter ihre Vermittlung angeboten und
etwa ein weniger schroffes Vorgehen mit Rücksicht
auf unsere innerpolitische Lage vorgeschlagen hätte.
Dann wäre es unmöglich gewesen , die Schädigung
unserer Industrie ihr zuzuschreiben statt dem Be¬
kanntwerden des gemeinschädlichen
Treibens gewisser Kreise unserer In¬
dustriellen .

Damit kommen wir auf eine bedauerliche Unter¬
lassung des Landtags zu sprechen . Er hat nur
das Verhalten der Regierung mißbilligt und nicht
>m geringsten zu erkennen gegeben , daß
er diejenigen Vorgänge für verwerflich
halte , gegen die die Regierung eingefchritten war .
Als Volksvertretung ist er berechtigt , sich zu allen
öffentlichen Ereignissen zu äußern , und , wo die Lan¬
desinteressen es gebieten, auch verpflichtet, Stellung
Zu nehmen. Sicher hätte es einen starken und guten
Eindruck im Lande gemacht, wenn endlich auch ein¬
mal die unabhängige Volksvertretung sich scharf gegen
die leider so häufigen „Kindereien" gewandt und da¬
durch bewiesen hätte , daß wir anfangen , männliche
Politik zu treiben . Wahrscheinlich hätte man aber für
eine solche Erklärung nur eine schwache oder gar
keine Mehrheit gefunden. Was die einzelnen Redner
gelegentlich gesagt haben, wird im Land und Reich
nicht bekannt: man weih nur , daß alle Parteien der

Regierung , die es gewagt haben, Deutschfeinde
beim rechten Namen zu nennen und tat¬
kräftig zu bekämpfen, ihre schärfste Mißbilligung aus-
gesprochen haben.

Daß solche Ereignisse das Reich nicht geneigt
machen , einem derartigen Landtag die Geschicke des
Landes und damit auch die Ehre des Reiches völlig
in die Hand zu geben, ist ganz selbstverständlich .
Die Worte des Kaisers haben das deutlich bewiesen.
Solange sich die Mehrheit des Parlaments nur zur

Des Kaisers Nordlandfahrt.
Balestrmü », 22 . Juli . Bei seiner Ausfahrt mit

dem Sleipner begab sich der Kaiser auch nach
Framnaes zu einer eingehenden Besichtigung über
den zukünftigen Platz des Fritjof -Denkmals . Das
Wetter hat sich aufgeklärt und ein kühler Wind
begünstigt die Unternehmungen . An Bord ist alles
wohl.

Keine neue Eidesformel.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 22. Juli . Eine Korrespondenz brachte die
Meldung , daß für den Fahneneid der neuen
Fliegertruppe eine „besondere Eidesformel "
vorbereitet werde , wie sie für „Treue zu Lande,
zu Wasser und in der Luft " schon im türkischen
Heere besteht. — Wie die „Kreuzzeitung " erfährt ,
trifft diese Meldung nicht zu .

Geschoß-Explosion auf einem Truppen¬
übungsplatz.

(Eigener Drahtbericht .)
Dresden , 22. Juli . In Köntgsbrück bei

Dresden fand der Soldat Heinrich vom Inf -
Regiment Nr . 102 auf dem Truppenübungsplatz «in
Artilleriegeschoß und hob es auf . Im sel¬
ben Augenblick explodierte das Geschoß . Hein¬
rich wurde entsetzlich verstümmelt und erlag kurze
Zeit darauf seinen Verletzungen. Zwei andere Sol¬
daten wurden leicht verletzt.

Spionagesall Kostewttsch.
(Eigener Drahtbericht .)

Schloß Johannisberg bei Iauernigk , 22. Juli . Der
Gattin des Hauptmanns Kostewttsch war es
heute mittag gestattet worden , noch einmal mit ihm
zu sprechen und Abschied zu nehmen , da ihr in
Leipzig vorläufig keine Gesprächserlaubnis erteilt
wird . Der in Düsseldorf verhaftete Nikolski
wird am Donnerstag nach Leipzig überführt
werden . Die Verhandlung wird kaum vor
Anfang September stattfinden .

Der Kapitän der »Titanic" am Leb« »?
(Eigener Drahtbericht .)

London, 22. Juli . Kapitän Bryal aus Balti¬
more, der sich eines sehr guten Rufes erfreut und
mit Kapitän Smith von der untergegangenen
„Titanic " früher auf der „Majestic " Dienst getan
hat , machte gestern den Polizeibehörden die auf¬
sehenerregende Mitteilung , daß er am letzten Frei¬
tag den Kapitän Smith in Baltimore gesehen
und gesprochen habe . Er soll es sehr eilig ge¬
habt und ein Billet nach Washington gelöst haben.

Französisches Pulver .
(Eigener Drahtbericht.)

Pari », 22. Juli . Auf dem Schießplatz bei
Versailles sprang der Laus eines Kaval¬
lerie - Karabiners in der Hand eines Wacht¬
meisters . Dieser an sich banale Unfall erhält große
Bedeutung dadurch , daß er nach der Untersuchung
durch das allzu heftige Aufflammen des Pulvers
im Lauf hervorgerufeu wurde . Die Patrone soll
durch zu langes Lagern im Pulvermagazin unzuver -
lässig geworden sein. Das würde bedeuten , daß
die „Pulverfrage " nicht nur für die Schifssgeschütze ,
sondern auch für die Waffen des Landheeres be¬
steht.

Das ehrgeizige England.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 22 . Juli . Im Unterhause hielt Chur -
chill eine Rede zur Begründung des Ergän¬
zungs - Flottenetats , worin er sagte : Der
unmittelbare Anlaß zu den Nachforderungen sei
im neuen deutschen Flottengesetz zu finden , des¬
sen Hauptmerkmal die Vermehrung der Streitmacht
durch sofort verfügbare Schisse aller Klassen sei.

Wahrung der Interessen des Landes be¬
rufen fühlt und dieses Ziel auf Kosten der Ehre
des Reiches , der Gesamtheit, durchsetzen will , find
wir nicht reif zum Bundesstaat . Denn es ist die
höchste Pflicht jedes Bundesstaates , zuerst die
Ehre der Nation und des Reiches hochzuhal¬
ten und zu jedem Opfer dafür bereit zu sein, auch
wenn es schwerer fällt, als die Verdrängung eines
schädlichen Fabrikdirektors von seiner Stelle zu
dulden.

Ungefähr vier Fünftel der gesamten deutschen See¬
macht würde ständig im Dienst , in voller Kriegs¬
bereitschaft, gehalten . Es bestehe, soweit er dies
feststellen könne , kein ähnliches Beispiel in dem
bisherigen Verhalten moderner Seemächte .

Italienisch-türkischer Krieg.
(Eigener Drahtbericht.)

Rom, 22. Juli . Der König hat dem Vizeadmiral
Bi als folgende Depesche gesandt: „Ich bitte Sie ,
dem Schiffskapitän Millo und den Mannschaften
meine Bewunderung für ihr glänzendes Verhalten
auszusprechen" . — Aus Derna meldet die Agenzia
Stefani : Gegen 3 Uhr nachmittags unternahmen die
Türken von der gedeckten Stellung aus mit eini¬
gen Geschützen einen Artillerieangriff gegen
das kleine Fort Lombardia . Die italienische Artillerie
erwiderte das Feuer und brachte durch zahlreiche
Treffer den Feind zum Schweigen.

Die Deserteure von Rouastir .
(Eigener Drahtbericht .)

Konstnntinopel , 82 . Juli . Die Deserteure
von Monastir unter Hauptnnmn Tahiar Bey
sollen sich nordwestlich von Frascheri befinden . Ihre
Zahl ist durch Zuzug von Räuberbanden und oppo-
sitionellen Albanern auf 350 gestiegen. Mit der
Verfolgung ist Oberst Kiazim vom zweiten Armee¬
korps betraut . Die Offiziere der Militärliga be¬
ginnen bereits auch die Presse zu beeinflussen . Ge¬
stern erschienen acht Offiziere unter Führung des
Obersten Avni Bey in den Redaktionen der tür¬
kischen Blätter und verlangten die Nichtverösfent -
lichung der von der Regierung mitgetetlten Infor¬
mation über die Verlesung der Proklamation an
die Armee . Alle Redaktionen bis auf „Tanin "
kamen der Forderung nach. Die Offiziere erklärten
auf den Redaktionen , daß sie unbekümmert um das
Kriegsgericht alles schreiben könnten .

konstankinopel, 22. Juli . (Eigener Drahtbericht .)
In Nordalbanien herrschen anarchistische
Zustände , überall fraternisieren die Truppen
mit den Aufständischen . An der Grenze der Vilajets
Kossowo und Skutari find drei Bataillone durch auf¬
ständische Stämme umzingelt worden . Die Truppen
mußten sich mit 400 Mausergewehren , 3 Kanonen
und 4 Maschinengewehren ergeben. Ein Major ist
von den Aufständischen gehängt worden .

Staatskonvent der neuen Fortschritts¬
partei.

Jackson (Michigan) , 22 . Juli . Der erste Staats -
Konvent der neuen Fortschrittspartei hat hier statt -
gesunden. Er befürwortet die Kandidatur Roose-
velt und nahm ein Programm an » das sich für
die Aufrechterhaltung der Schutzzölle im Interesse
der Industrie und der Arbeiterklasse ausspricht ,
außer in den Fällen , wo Monopole auf den Konsum
einwirken und die Tarife die Kosten der Lebensmik-
telhaltung ungebührlich vermehren .

Berlin , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht . ) Die Dach¬
decker und Hilfsarbeiter haben heute früh
bei 5 großen Firmen die Arbeit niedergelegt . Der
Streik umfaßt rund 300 Personen , dürfte aber
noch im Lause dieser Woche einen bedeutend grö¬
ßeren Umfang annehmen .

Kamenz. 22. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Das
Befinden der Prinzessin Friedrich Wil¬
helm von Preußen und der neugeborenen
Prinzessin ist durchaus gut.

London , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht .) In Ge¬
genwart des Königs wurde der neue Hafen
in Immingham (bei Grimsby ) eingeweiht .

Wettere Depeschenflehe ..Letzte Nachrichten
".

Noch in einer anderen Richtung hat der Land¬
tag seinen eigenen Absichten großen Schaden zu-
gesügt . Wie jede Volksvertretung strebt die Zweite
Kammer danach , ihren Einfluß auf die Politik der
Regierung zu vergrößern und auch für die Auswahl
der Minister bestimmend zu werden. Das vorliegende
einstimmige Mißtrauensvotum hat nun die Stellung
der verantwortlichen Männer eher gestärkt als ge¬
schwächt, mögen sie auch in Einzelheiten noch so große
Fehler und Ungeschicklichkeiten begangen haben.
Denn wie könnte der Deutsche Kaffer auch nur den
Schein eines Entgegenkommens gegenüber einem
Parlamente erwecken wollen, das kein Gefühl
für die Würde des Reichs bewiesen und den
Feinden des Deutschtums den Rücken gestärkt hat,
wie könnte die Regierung einem Minister anvertrauen
wollen, der einer solchen Volksvertretung genehm
oder geistesverwandt wäre ! Hätte der Landtag aber
an die Ehre des Reiches , die Selbstachtung einer
deutschen Regierung oder auch nur an die Förderung
einer ruhigen Entwicklung unseres Landes gedacht ,
so wäre das Urteil über die Regierung leicht anders
ausgefallen . Sie wäre dagestanden als diejenige,
die zu spät gegen unliebsame Erscheinungen auf¬
getreten ist , die durch rednerisches Ungeschick ihre sach¬
lich haltbare Stellung verschlechtert hat .

Vergleicht man aber die Haltung des Landtags
in dieser Angelegenheit mit seinen sonstigen Taten ,
so kommt man zu weniger ungünstigen Schluß¬
folgerungen. Er hat in durchaus würdevoller Weise
über die Nationalflagge und die Verfassungsände¬
rung gesprochen und viel ernste Arbeit geleistet; man
darf daher seine zweideutige Haltung in dem Grafen¬
stadener Streit zum großen Teil auf eine künst¬
lich gesteigerte Entrüstung über das Ein¬
wirken einer Reichsbehörde in die Landespolitik und
das parteipolitische Bedürfnis zurück-
führen, sich in der Wahrung der Brotinteressen des
Landes durch keine andere Partei den Rang ablaufen
zu lassen und den Beweis zu liefern, daß es nicht
des Nationalbundes bedürfe, um auch die un -
berechtigsten Eigenbrödeleien der „echten " El-
sässer zu schützen .

"
Wie haben diesen Auslassungen der Elsaß-Loth¬

ringischen Bereinigung nichts hinzuzusetzen .

Rundschau.
Französische Zustände .

(Eigener Bericht.)
-s- Paris . 21 . Juli .

Die soziale Entwaffnung in Frankreich , das heißt
die ungeheuerliche Zunahme der Straf¬
losigkeit für Verbrechen infolge der ver¬
schiedensten Umstände, legt im „Figaro " Louis Latza-
rus mit grausig deutlichen Ziffern dar . Mit Hilfe
der Erhebungen des Justizministeriums weist er
nach, daß im Jahre 1909 von 510 071 den Nachfor¬
schungen der Justiz unterbreiteten Angelegenheiten
3W411 aufgegeben werden mußten , 100 369, weil
ihre Urheber unbekannt blieben, die übrigen , weil
der Untersuchungsrichter einen Ablaßbeschluß ge¬
troffen . Bei genauer Prüfung dieser Ziffern ist
der Lyoner Oberstaatsanwalt Loubat zu der Fol¬
gerung gelangt , daß von 100 Morden , die der Justiz
bekannt wurden , 50 klassiert werden mußten , von
100 Totschlägen sogar 65. Mithin sind von 200
Individuen , die töteten , 115 nicht entdeckt worden .
Und sind nun die 95 restierenden genügend bestraft
worden . Man höre! Die Schwurgerichte sprachen
33 Prozent der Verbrecher frei, die ihnen vorge¬
führt wurden . Nun weiß man aber , daß die fran¬
zösischen Geschworenen sich immer viel weniger
streng den Personen gegenüber zeigen, die Verbre¬
chen gegen Personen begangen haben , als gegenüber
denen, die sich etwas gegen das Eigentum zuschul¬
den kommen ließen . Folglich muß dieser Satz von
33 Prozent hauptsächlich auf Mörder und Totschlä¬
ger sich beziehen. Aber wenn man auch nur genau
teilt , so müssen die Schwurgerichte 15 Prozent der
ihnen vorgeführten Mörder freigesprochen haben ,
das heißt 24. Somit kommt man zu dem erschreck¬
lichen Schluffe, daß in Frankreich von 200 Indivi¬
duen , die getötet haben, nur 61 bestraft werden .
—, Herr Latzarus zeigt dann weiterhin , wie die Be¬
strafungen durch maßlose Anwendungen der be¬
dingungsweise gewährten Freilassungen nach Ver¬
büßung der Hälfte der zudiktierten Strafen , die Re¬
gel geworden, und des Strafaufschub -Gesetzes, des¬
sen gerecht harte Bedingungen oeim Rückfall man
gewohnheitsmäßig umgehe, fast illusorisch geworden
sind . Nur die Verzeihung funktioniere , die Süh¬
nung aber nicht. Da sei Abhilfe dringend geboten .
Welche , will er uns in einsm folgenden Artikel
auseinandersetzen.

» »«
In der letzten Versammlung der Leh¬

reroereinigung des Orne -Departe -
ments wurde lebhafte Beschwerde darüber
geführt , daß die Regierung die behufs
Verbesserung der Lage der Leh¬
rerschaft versprochenen Gesetz -
entwürsenicht eingebracht habe . Die
Lehrerschaft nahm zum Zeichen des Pro¬
testes einen ironischen Beschluß¬
antrag an , in dem erklärt wird , daß disDie hesSge Au««er mrserrs Llrtles «Mt 18 Seil« .
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c« « hdiuck wer « ü , n» « r Oirellr»«»gabr zeftMN).



Seite 2. Karlsruher Tagblatt, Dienstag, 23. Juli 1912 . Nummer 202 .

Lehrer in Zukunft vor den Schulkindern
einen Wortbruch nicht mehr als eine un¬
ehrenhafte Handlung brandmarken könn¬
ten , da es nicht angängig sei, dah öffent¬
liche Beamte täglich einen derartigen Tadel
gegen die Regierung richteten. ( !)

Die c^ nefische Anleihe.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " kommt

in ihrer Wochenrundschau wieder auf die chinesische
Anleihefrage zu sprechen und erklärt , daß die Ver¬
handlungen jetzt völlig ins Stocken geraten seien.
Sie sagt :

Mehrfach ist die Meinung geäußert worden , daß
China die Anleihe aufgedrängt werden soll . Da¬
von kann nicht im entferntesten die Rede sein. Der
Bereitwilligkeit der großen Bankengruppe , die die
Sache in die Hand genommen hat , liegt lediglich die
Absicht zugrunde , das neu« China finanziell zu
stärken und ihm die Mittel zu gewähren , zunächst
Ruhe und Ordnung im Reiche herzustellen und so¬
dann eine ruhige Entwicklung Chinas sicherzustei -
lsn . Es gilt nicht nur , rückständige und laufende
Verpflichtungen des chinesischen Reiches zu erfüllen ,
sondern auch den chinesischen Staat auf gefestigter
Grundlage so auszubauen , daß er sich ohne neue
Erschütterungen und Rückschläge gedeihlich entfal¬
ten kann .

Gewiß hat der internationale Handel ein Inter¬
esse an der Beseitigung der herrschenden Unsicher¬
heit , indessen ist doch kein Zweifel darüber möglich ,
daß es für China geradezu ein Lebensinteresse ist,
über die erforderlichen Mittel zur Erreichung dieses
Zieles zu verfügen . Anderseits ist ebenso unbe¬
streitbar , daß China bis zur Herstellung völlig ge¬
ordneter staatlicher Verhältnisse keine erheblichen
Darlehen von fremden Geldgebern zu erhalten ver¬
mag, ohne besondere Bürgschaften zu bieten . Da¬
zu gehört einmal eine Kontrolle über eine zweckent¬
sprechende Verwendung der dargeliehenen Gelder
und zum andern eine Gewähr für die Sicherheit
der Anleihe durch bestimmte Einnahmequellen , wie
die Salzzölle . Ferner ist eine gewisse Marktsrei -
heit durch Umgestaltung bestimmter inländischer Ab-
gaben erforderlich . Diese Bedingungen liegen aber
so sehr in dem Wesen des Anleihegeschäfts selbst
begründet , daß die Vermutung irgendwelcher poli¬
tischer Nebenabsichten jeder Grundlage in der
Wirklichkeit entbehrt .

Sicherlich wird China bei einer gesunden Ent¬
wicklung einmal dahin kommen , daß es auch finan¬
ziell auf eigenen Füßen stehen wird . Kein nüchter¬
ner Beurteiler der Dinge , wie sie gegenwärtig lie¬
gen, vermag sich aber der Ueberzeugung zu ver¬
schließen, daß das chinesische Reich zu diesem Ziele
nur durch eine Zwischenveriode fremder finanzieller
Unterstützung gelangen kann .

kleine Rundschau.
Der Deutsche Wehrverein . Der Mitgliederstand

des Deutschen Wehrvereins betrug Ende Juni 33 502
Einzelmitglieder , von denen 30 000 in 263 Orts¬
gruppen organisiert waren . — Die Zahl der körper¬
schaftlich angeschlossenen Mitglieder betrug minde¬
stens SO 640 , so daß der Gefamtbestand 124142
Köpfe betrug , gewiß eine recht beachtenswerte Ent¬
wicklung für einen fünf Monate alten Verein .

ZLndholztrust in Belgien . Es ist zur endgültigen
Bildung eines belgischen Zündholztrustes gekom¬
men. Das Gesamtkapital beträgt 10 Millionen
Franks . Wie verlautet , sind an der Syndikatslei¬
tung auch deutsche und schwedische Persönlichkeiten
beteiligt .

Bevölkerung 1911 in Belgifch-Kongo. Weiße wur¬
den insgesamt gezählt : am 1 . Januar 1911 4003 ;
darunter 2482 Belgier , 311 EnKänder (wovon in
Katanga allein LOS ) , 215 Italiener , 197 Portugie¬
sen , 188 Schweden , 121 Holländer , 88 Deutsche, 77
Franzosen , 71 Schweizer , 62 Russen, 49 Griechen,
44 Amerikaner und 148 weiße Angehörige anderer
Nationen .

Mische MM.
Zur Münchener Gesandtschastssrage

schreibt die „Karlsruher Ztg ." :
„Das „Heidelberger Tagblatt " bespricht den auch

von uns wiedergegebenen Artikel der „Münche¬
ner Zeitung " zur Münchener Gesandtschasts-
srage (worin nach eingehender Begründung gesagt
war , die Liberalen hätten mit der Ablehnung
dem Lande keinen Dienst erwiesen )
und wendet sich dagegen, daß man das Organ als
ein „liberales " bezeichne: die „Münchener Zeitung "

sei parteilos . Wir machen demgegenüber daraus»
aufmerksam , daß wir die „Münchener Zeitung "

nicht als ein „liberales Organ " zitiert haben , son¬
dern von ihr sagten , daß sie „mit ihren An -
schauungenaufkiberalem Boden stehe ".
Und daß dies zutrifft , wird auch das „Heidel¬
berger Tagblatt " nicht bestreiten können ."

Auch das „Heldelb. Tagbl .
" war früher „par¬

teilos " und stand doch auf liberalem Boden.

Gemeindewahlen.
' Forchheim (bei Ettlingen ) , 22. Juli . Bei der

Bürgermeisterwahl wurden im zweiten Wahlgang
für den Zentrumskandidaten 22 , für den sozial¬
demokratischen 28 und den demokratischen 13 Stim¬
men abgegeben. Die Wahl ist demnach wieder er¬
gebnislos .

Aas Vadeu.
Amtliche Mitteilungen.
Aus dem Staalsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, dem Oberbausekretär Joseph
Amann bei der Rheinbauinspektion Mannheim die
untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußi¬
schen Kronenordens 4 . Klasse zu erteilen, die Ober¬
eisenbahnsekretäre Philipp Gutmann in Neustadt
(Schwarzwald ), Martin Müller in Wilferdingen
und Philipp Lutzweilerin Lauda zu Oberstations¬
kontrolleuren zu ernennen , den Oberjustizsekretär
Adalbert Gutmann beim Amtsgericht Pforzheim
seinem untertänigsten Ansuchen entsprechend wegen
leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treugeleisteten Dienste in den Ruhestand zu
versetzen : ferner : Die Regierungsbaumeister Paul
Walther bei der Wasser- und Straßenbau -
lnspektion Waldshut , Joseph Beck bei der Kultur¬
inspektion Karlsruhe und Leopold Rothmund bei
der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues zu
Bauinspektoren zu ernennen.

Mit Entschließung Grstzh. Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnassistent Ludwig
Wehrlc in Karlsruhe zum Eisenbahnsekretär er-
nannt .

cn. Ettlingen , 22 . Juli . Hier wurden ein Tag¬
löhner wegen versuchten Sittlichkeitsverbre¬

chens an einem minderjährigen Mädchen und ein
junger Bursche von Schöllbronn, der ein schon be¬
jahrtes Mädchen an der Schöllbronner Steige ver¬
gewaltigen wollte, verhaftet. — Auf Verfügung des
neuen Kommandeurs der hiesigen Unteroffizierschule
spielt die Kapelle von jetzt ab an Sonntagen
abwechselnd auf freien Plätzen der Stadt vier Musik¬
stücke .

— Mannheim , 22 . Juli . Nach vorausgegangenem
Wortstreit in einer Wirtschaft feuerte ein ver¬
witweter Dreher von hier auf einen verheirateten
Vorarbeiter von Waldhof auf der Straße 3 scharfe
Revoloerschüsse ab, wodurch letzterer im Unterleib,
am Oberschenkel und an der rechten Hand lebens¬
gefährlich verletzt wurde . Der Täter wurde fest¬
genommen. — In Rheinau stürzte die 10 Jahre
alte Antonie Zawagni aus dem Fenster des zweiten
Stocks der elterlichen Wohnung auf die Straße und
erlitt schwere innere Verletzungen.

n . Heidelberg . 22 . Juli . Mit dem Zuge 9 .43 Uhr
gestern vormittag traf der Deutsch - amerika¬
nische Lehrerbund , von Mannheim kom¬
mend, auf dem Bahnhöfe ein , wo die Gäste von der
hiesigen Lehrerschaft aufs herzlichste begrüßt und
empfangen wurden . Um 12 Uhr versammelten sich
die Gäste in der Aula der Universität , wo die
Begrüßung durch den Prorektor , Geh. Hofrat .
v. Lilienthal , erfolgte . Den Dank der ameri¬
kanischen Gäste übermittelte Professor Winter
aus Neuyork . Um 1 Uhr nachmittags versammelte
man sich zu einem gemeinsamen Essen in der
Schlotzrestauration . Im Anschluß an das Essen
hielt Professor Winter -Neuyork einen ausgezeich¬
neten längeren Vortrag über Viktor Scheffel. Die
Besichtigung des Schlosses erfolgte unter Führung
des Professors Neu mann und einiger seiner
Schüler . Nachmittags wurde der Kaffee auf der
Molkenkur eingenommen . Um >/,9 Uhr begann
in der Schlotzrestauration das von der Stadt Hei¬
delberg zu Ehren der Gäste veranstaltete Schloß¬
konzert des städtischen Orchesters. Der Montag
diente der Besichtigung der städtischen Sammlungen
und dem Besuch der photographischen Ausstellung .
Um 11 Uhr fand gemeinsames Mittagessen im
„Tannhäuser " statt,- um 12.30 Uhr erfolgte die Ab¬
fahrt nach Nürnberg .

w . Heppenheim, 22 . Juli . Am Sonntag morgen
6V, Uhr ereignete sich auf der Chaussee zwischen
Heppenheim und Lautenbach ein schweres Auto¬
mobilunglück . Ein Mietauto , das von Frank¬
furt in schnellstem Tempo in der Richtung nach
Heidelberg fuhr , bemerkte zu spät eine scharfe
Kurve , an der sich schon mehrere Unfälle ereigne¬
ten . Der Chauffeur versuchte vergebens , den Kraft¬
wagen herumzureißen , der nun mit voller Wucht
gegen einen Baum anfuhr . Der Passagier war
sofort tot : der Chauffeur , schwer verletzt, wurde
in das Akademische Krankenhaus Heidelberg über¬
führt .

—n— Lahr . 21 . Juli . Hier fand heute nachmittag
eine vom 1 . Karlsruher Kynologen-Klub veranstaltete
große Vorführung von Polizeihun >den
statt, die sich eines guten Besuches zu erfreuen hatte .
An erster Stelle stand der Airedale-Terrier Greif vom
Enztal des Herrn Sauer - Karlsruhe , der auch den
Ehrenpreis des Herrn Stephan erhielt, an 2 . und 3.
Stelle kamen der Dobermannpintscher Lord von der
Hardt des Herrn SalS -Pforzheim und der Roüweiler
des Herrn Lövert-Frankfurt , Topp vom Main , beide
Herren erhieüen einen von der Stadt Lahr gestifteten
Ehrenpreis . An 4 . Stelle kam der Airedale-Terrier
Racker des Herrn Strobel -Pforzheim mit einem
Ehrenpreis des Klubs : an 5. Stelle die Schäfer-
Hündin Flora von Stasfort des Herrn S . Schwarz
mit Ehrenpreis des Klubs.

cn. Vom Schwarzwold, 22 . Juli . Der großen Hitze
der letzten Zeit ist ein ungewöhnlicher Wet¬
tersturz gefolgt, der am Sonntag mit einem un¬
aufhörlichen 24stündigen Regenfall seinen Höhepunkt
erreichte. In den höheren Lagen des Schwarzwaldes
hatten die anhaltenden Niederschläge , die sogar zum
Teil auch als Hagel und Graupel fielen , eine solch«
Abkühlung hervorgerusen , daß man überall einheizen
mußte , was zurzeit der Hundstage gewiß eine Sel¬
tenheit ist. Das kalte Wetter hatte indessen zur Folge,
dah viele Kurgäste abreisten und der Ausflugsverkehr
sehr gering war . Auf den Berggipfeln (Feldberg,
Belchen , Hornisgrinde ) herrschte dichtes Schneetreiben
bei Temperaturen zwischen 2 und 5 Grad Celsius .
Infolge der Regengüsse sind die noch vor wenigen
Tagen fast ausgetrockneten Schwarzwaldbäche hoch
angeschwollen. Die Feuchtigkeit fördert jetzt das
Wachstum der Kulturen außerordentlich.

Aus dem Skadikreise.
Del der städtischen Sparkasse betrug im Monat

Juni die Zahl der Einlagen 5972 (1911 : 5912) mit
einem Gesamtbetrag von 804 647 (863 649 °-<t).
Davon entfallen 164 513 (136 909 auf 560
(544 ) Neueinlagen . Abhebungen fanden 4899 (4944)
statt im Betrage von 925 909 (800 985 -lt ) . St . A .

Kriegsmarine -Ausstellung. Am Sonntag hatte die
Kriegsmarine -Ausstellung einen sehr starken Besuch
aufzuweisen. Was die Ausstellungsbesucher am
meisten fesselt, ist das Maschinengewehr , das
im Schnellfeuer vorgeführt wird . Aufgestellt in den
Masten und auf den höchsten Ausbauten des Kriegs¬
schiffes, ist es gerichtet gegen die Besatzung des feind¬
lichen Schisses . Seine Wirkung ist eine mörderische ,
feuert es doch nicht weniger als 600 Schuß in der
Minute . Das im Modell in der Ausstellung ver¬
tretene Linienschiff hat 12 Maschinengewehre, die so
aufgestellt sind , daß nach jeder Seite in der Minute
ungefähr 5000 Schuß abgegeben werden können . Es
leuchtet ein, daß bei einem solchen Geschoßhagel jeder
Mann , der ungeschützt an Deck sich zeigt, sofort weg¬
geschossen wird, daher arbeitet die ganze Schiffs¬
besatzung nur hinter gepanzerten Schirmen und
Schildern . Bei dieser außerordentlichen Feuerge¬
schwindigkeit mühte das Rohr schon nach einer halben
Minute glühend werden . Schiehversuche haben ge¬
zeigt, daß das Rohr schon nach einer halben Minute
heiß und nach einer Minute glühend und unbrauch¬
bar wird . Um dies zu verhüten , wird das Rohr mit
Wasser gekühlt. Die vernichtende Wirkung des Ge¬
schützes ist aus den englischen Kolonialkriegen zur
Genüge bekannt. Auch gegen die Hereros wurden
die Maschinengewehre mitgeführt . Hier fehlte es
leider nur zu okt an Wasser zum Kühlen — hatten
doch unsere Soldaten nicht einmal genügend Wasser ,
um ihren Durst zu stillen.

Herbst-Güterverkehr . Die Generaldirektion der
Staatseisenbahnen weist schon jetzt mit besonderer
Bekanntmachung darauf hin , daß die im Herbste
eintretende Steigerung des Güterversandes hinsicht¬
lich der Wagengestellung auch dieses Jahr , besonders
in den Monaten Oktober und November , große An¬
sprüche an die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen
stellen werde und daß die Eisenbahnverwaltungen
schon jetzt alle Vorbereitungen träfen , die eine mög¬
lichst glatte Abwickelung des zu erwartenden star¬
ken Verkehrs gewährleisten . Es ist aber auch drin¬
gend erwünscht, daß zur Bewältigung des Verkehrs
die Bestrebungen der Eisenbahnverwaltungen von
den Verkehrtreibenden unterstützt werden . Zur
Milderung der Gestellungsschwierigkeilen im Herbst
wird erheblich beitragen , wenn der Bezug der Mas¬
sengüter — besonders der Düngemittel und Kohlen
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Gütz von Lerlichiugeuund seine
eiserne Hand.

(Zu seinem 350 . Todestage, 28 . Juli .)
(Nachdruck verboten.)

Er war im Jahre 1504 vor Landshut in einem
denkwürdigen Tressen, daß Götz von Berlichingen
seine rechte Hand einbüßte. Man kann sich den
Schmerz des echten und rechten Krisgsmannes den¬
ken ; war er doch — wie er in seiner Autobiographie
klagt — „verderbt zu einem Kriegsmann und sein
Bitt zu Gott war , wann er inn seiner Göttlichen
gnadt were so sollt er mit ihm hinfahren " . Aber
während des langen Krankenlagers erwachte in ihm
wieder die alte Tatenlust und der Tatendrang , die
ihn seit Jugendzeit beseelt hatten , und er sann da¬
rüber nach , wie er dem grausigen Geschick , das ihn
zur Untätigkeit zu verdammen schien, ein Schnipp¬
chen schlagen könnte . So reifte denn in ihm der
Plan , sich die verlorene Hand durch eine künstliche
von Eisen ersetzen zu lassen. Nach des Ritters eige¬
ner Angabe verfertigte ihm sein Waffenschmied —
aus Olnhausen, einem Dorfe bei Jagsthausen gebür¬
tig — eine eiserne Hand, ein wahres Kunstwerk für
alle Zeiten ! Leider ist der Name dieses Meisters
nicht bekannt, doch wird die Nachwelt ihm ihren
Dank nicht versagen für die vollendete Ausführung
der bewundrungswürdigen Idee des Ritters ; denn
ohne sie wäre ein großer Held im 24 . Lebensjahre
— also in der Blüte — zum Kriegshandwerk un¬
tauglich gewesen. Welche Wundertaten Götz mit sei¬
ner eisernen Hand verrichtet hat , ist ja wohl zur Ge¬
nüge bekannt. Nach des Ritters Tode kam die eiserne
Hand durch Heirat an die Familie von Hornstein
und erst im Jahre 1788 erhielt sie die Familie von
Berlichingen zurück . Es war die Gattin des öster¬
reichischen Obersten, Freiherrn von Berlichingen.
Franziska geb . Gräfin von Hadik , der das Verdienst
gebührt, dieses Kleinod für die Familie Berlichingen
wieder erworben zu haben, und sie war es auch , die
im Jahre 1789 ein Stammbuch dazu stiftete , in das
sich die bedeutendsten Persönlichkeiten oer damaligen
Zeit eingezeichnet und in dem Dichter Epigramme
niedergeschrieben haben . Heute noch ist dieses
Stammbuch mit der eisernen Hand auf der Burg
Jagsthausen , wohin beide 1798 kamen, zu sehen .
Aber derselben Freiin van Berlichingen, geb . von
Hadik , ist es leider auch zuzuschreiben , daß das
Kunstwerk heutzutage nicht mehr lebensfähig ist.
Sie kam nämlich auf den unglückseligen Gedanken,
durch den Hofrat Christian von Mechel die Hand
zerlegen und sowohl in ihrer natürlichen Größe als
auch jeden Teil des inneren Mechanismus abzeichnen
zu lassen . Allein Mechel war nicht so geschickt , die
Hand wieder gehörig zusammen zu bringen , ein
Finger wurde steif und ist es auch bis arss den
heutigen Tag geblieben. Im Jahre 1815 gab Mechel
die Abbildung und Erklärung des Mechanismus der
eisernen Hand in einer Prachtausgabe heraus , die
er den damals in Dien versammelten Monarchen,

Kaiser Franz , Kaiser Alexander und König Fried¬
rich Wilhelm III . widmete. Nach Mechel ist der
Mechanismus nur in der eigentlichen Hand befind¬
lich . Der untere Teil oder die Armschiene ist ganz
hohl und dient dazu, die Hand an dem natürlichen
Arm zu befestigen . Diese Armschiene hat eine
Klappe, welche geöffnet werden kann, um den Arm
bequem hineinzulegen. Zwei lederne Riemen nebst
Schnallen, welche an dem unteren Teil der Arm¬
schiene angebracht sind , haben den Zweck, die Klappe
zu verschließen und die Befestigung an dem Arme
zu bewirken. Die Bewegungen und Lagen, welche
die Hand annehmen kann , sind im wesentlichen fol¬
gende: die vier Finger nehmen in ihren drei Gelen¬
ken sowohl einzeln wie zusammen alle die Biegungen
an , welche ihnen durch Aufstützung oder mit Hilfe
der anderen natürlichen Hand gegeben werden und
bleiben in der natürlichen Lage fest stehen . Drückt
man aber auf einen Knopf , so bewirkt der Mechanis¬
mus , daß die Finger , und zwar alle vier zugleich ,
sie mögen zusammen oder jeder einzeln eine Lage
haben, welche sie wollen, in die ausgestreckte Rich¬
tung zurückspringen . Auf eine ähnliche Art kann
dem Daumen eine mehr oder weniger nach einwärts
gebogene Lage gegeben werden, aus welcher er
ebenfalls durch Drucken auf einen Knopf in die aus¬
gestreckte Richtung zurücktritt. Ferner kann auch
bei der Hand eine feststehende , mehr oder weniger
gebotene Lage mit dem Gelenk , durch das sie mit dem
Arm zusammenhängt, bewirkt werden . Der Mecha¬
nismus zur Bewirkung aller dieser Vorrichtungen
ist sehr sinnreich und dabei möglichst einfach . Wenig
bekannt sein durfte , daß noch eine zweite eiserne
Hand des Ritters existiert, die derselbe Waffenschmied
angefertigt hat . Jedoch besitzt sie eine weit gerin¬
gere mechanische Vollkommenheit als die jetzt im
Museum zu Jagsthausen befindliche . Wahrschein¬
lich hatte Götz sie in Gebrauch, bevor die berühmte
Hand , deren Anfertigung jedenfalls lange Zeit in
Anspruch nahm , gefertigt wurde . So sinnreich uns
die ganze Konstruktion von Götzens eiserner Hand
anmuten mag, so war sie doch keineswegs einzig
unter den älteren mechanischen Kunstwerken zum Er¬
sätze verloren gegangener Gliedmaßen. Solche eiserne
Hände waren im Mittelalter zwar selbstverständ¬
lich nicht häufig , aber auch nicht gerade eine Selten¬
heit. Der türkische Seeräuber Horuk, Barbarossa ge¬
nannt , trug , nachdem er 1510 in dem Kampfe gegen
die Spanier seine rechte Hand verloren hatte , eine
solche von Eisen, und ebenso Herzog Christian von
Braunschweig seit seiner Verwundung bei Fleury
1622 . Und vor einigen Jahren erst ist im Elsaß
eine eiserne Hand im Grabe des Ritters Hans von
Mittelhausen aufgefunden worden , die jetzt im
Museum auf der Hohkönigsburg ausbewahrt wird .
Auch im Altertum kannte man schon ähnliche Vor¬
richtungen. Plinius berichtet, daß der Urgroßvater
Catilinas M . Sergius , der zur Zeit des Hcmnibal-
schen Krieges lebte , seine rechte Hand verlor, sich eine
eiserne Hand machen ließ und mit ihr das Kriegs¬
handwerk so vortrefflich weiter betrieb, daß er über¬
all bei seinen Feinden Angst und Schrecken ver¬
breitete. Dr . S . L.

Maler und Musik.
th . Auf dem Harzer Bergtheater fand die Urauf¬

führung des Dramas „Baldur " von Ludwig
Fahrenkrug statt . Der Autor , ein gebürtiger
Rendsburger , ist seit 1908 Lehrer an der Kunstschule
zu Barmen . Das Stück spielt in altgermanischen
Zeiten . Die Aufführung machte einen tiefen Ein¬
druck. das zahlreich erschienene Publikum bereitete
dem Dichter stürmische Ovationen .

th . Schauspieler-Bibliotheken. In Schauspieler¬
kreisen ist eine Bewegung im Gange, die die Er¬
richtung von Schauspiäer -Bibliotheken betteiben will.
Es wird vorgeschlagen, eine Sammlung zu veran¬
stalten und für deren Ertrag in den Ortsverbänden
Bibliotheken zu errichten. Hauptsächlich sollen Bücher,
die sich mit den geschichtlichen, rechtlichen , wissenschaft¬
lichen und sozialen Fragen des Schauspielers befassen ,
gesammelt und den Künstlern zugänglich gemacht wer¬
den.

th. Die erste Aufführung von Wilhelm Kienzls
Oper „Kuhreigen" hat, wie man aus Karlsbad meldet,
stattgefunden . Das volle Haus nahm die Novität ,
die Oberregifleur Brüder ausgezeichnet inszeniert
hatte , mit lebhaftem Beifall auf. An dem eindring¬
lichen Erfolg hatten die Vertreter der Hauptrollen
wesentlichen Anteil. Mit dem „Kuhreigen" will Di-
rektor Palfi seine neue Saison in der Berliner Kur-
fürsten-Oper eröffnen.

Kunst und Wissenschaft.
k. Pechsteins Pech, oder Das Urteil der Futuristen .

Berlin lacht ! Es hat wieder einmal Anlaß zu riesen¬
großer Schadenfreude. Man kennt die Futuristen ,
man weiß, daß ihre Kunst den einen als heiligste
Offenbarung, den andern als Zeichenverfuche des
kleinen Moritz erscheinen . Diese letzteren haben sich
nun , wie die „M . R . R ." Mitteilen, mit den ersteren
einen köstlich gelungenen Spaß erlaubt . Einige junge
Maler in Barmen , die noch zur „allen Richtung" ge¬
hören , machten sich einen Ulk daraus , Futuristenge -
mälde zu „malen"

. Sie klitschten die verworrensten
Farben auf die Leinwand , hunderterlei Sinnlosig¬
keiten , den absichtlichsten Wahnsinn . Diese „Gemälde"
sandten sie mit einem Brief , in dem sie sich als be¬
geisterte Futuristen vorstellten, dem Führer der Fu¬
turisten , dem Maler M . Pechstein, ein und baten ihn
um fein Urteil und um feine Protektion bei der be¬
kannten Futuristenzeitschrift „Der Sturm "

, deren Re¬
daktion er diese Gemälde zur Reproduktion emp¬
fehlen sollte . Und stehe — der Fukrristenführer er¬
kannte die — Dupierung nicht ; er sandte dem
Barmener Künstler postwendend folgendes Schreiben:

Berlin -Friedenmi, Offenbacherstr. 1.
Sehr verehrter Herr ! Danke Ihnen für den Be¬

weis, daß sich überall die Kräfte regen. Es ge¬
fallen mir Ihre Arbeiten(l) und werde dieselben
H. Waiden , Herausgeber des Sturm geben , damit
er einiges verwendet. ( !) Werde mich sehr in¬
teressieren, gelegentlich einmal Bilder zu sehen .

Herbst dieses Jahres stelle eine Kollektion Zeich¬
nungen für eine Ausstellung in einem Museum zu¬
sammen, und werde Ihnen dann nach Barmen
schreiben , etwa 10 Arbeiten dafür zu geben . ( I)

Hochachtung
M . Pechstein .

Der anerkannte Führer des Futurismus erlag also
einer plumpen Mystifikation — ein Beweis , wie un¬
sicher selbst bei den Futuristen das Gefühl für die
von ihnen propagierten „neuen Werte" ist, wenn sie
eine absichtliche Verhöhnung nicht von einer Offen¬
barung unterscheiden können. Die Kunstwerke der
Barmener Künstler, die Herrn Pechstein gefielen ,
sind jetzt im Schaufenster einer Berliner Zeitungs¬
redaktton ausgestellt und — Berlin lacht !

w. Dr. Heiecli s . In Zürich starb nach längerem,
qualvollen Leiden, etwa 60jährig, der verdiente Ur>
geschichtsforscher Dr . Heierli. Der Verstorbene war in
weiten europäischen Kreisen als der beste Kenner der
schweizerischen Urgeschichte bekannt. Er las an der
Züricher Universität und am schweizerischen Poly¬
technikum schon in einer Zeit über sein Wissensgebiet ,
als die prähistorische Forschung noch nicht zu dem
Ansehen und zu der allgemeinen Bedeutung ge¬
kommen war , die sie heute genießt. Somit kann
Heierli mit Fug und Recht als einer der bedeutendsten
Pioniere dieser jungen Wissenschaft gelten. Am be¬
kanntesten wurde er durch sein Hauptwerk „Urge¬
schichte der Schweiz" Zürich 1901 . Durch persönliche
Verbindungen mit Leuten aus allen Volkskreisen ,
speziell durch Heranziehung von Lehrern zu ver¬
ständnisvoller Beobachtung der prähistorischen Fund¬
stellen , hat er wesentlich zur Popularisierung seiner
Wissenschaft beigettagen . In seinen letzten Lebens¬
jahren hatte er als Sekretär der schweizerischen Gesell¬
schaft für Urgeschichte, deren Seele er war , eine um¬
fassende und ihm äußerst zusagende Tätigkeit ge¬
funden.

w . Kaufmann und Dr. jur . et phil. Ein Bürger
der Stadt Erlangen , Kaufmann Eduard Goldstein ,
hat bei der philosophischen und außerdem bei der
juristischen Fakultät der Universität, auf Grund grö¬
ßerer staatswissenfchastlichen und juristischen Arbeiten
den Doktorgrad erworben . Dr . Goldstein hat sich,
neben einer anstrengenden und erfolgreichen Berufs¬
tätigkeit, selbst auf das Gymnasialabiturium vorbe¬
reitet und dann Jurisprudenz und Staatswissen¬
schaft studiert .

w . Hochschulnachrichten . Die diesjährige Leyden¬
vorlesung im Verein für innere Medizin und Kinder¬
heilkunde zu Berlin wird am 21 . Oktober Bashford
aus London Hallen . Er spricht über ein Thema aus
dem Gebiet der Krebsforschung. — Dr . Alfred
Schulze , Direktor der königlichen und Universitäts¬
bibliothek in Königsberg, hat den an ihn ergangenen
Ruf , anstelle des in den Ruhestand tretenden Geheimen
Hofrats Prof . Dr . Steup das Direktorat der Univer¬
sitätsbibliothek zu Freiburg i . Br . zu übernehmen,
abgelehnt.
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^ auf einen längeren Zeitraum verteilt und tun -

lichst schon jetzt abgewickelt wird . Ferner wird
durch eine volle Ausnützung des Ladegewichts der
Mterwagen die Bedarfszahl nicht unbedeutend ein¬
geschränkt werden können . Besonders wird auch
»ine möglichst schnelle Be - und Entladung der Gü¬
terwagen den Wagenumlaus verbessern . Alle Ber -
»ehrstreibenden werden dringend ersucht, zum eige-
.gu Borteil unv zum Vorteil der Gesamtheit hier¬
nach zu verfahren .

Trinkerfürsorge . Man schreibt uns : Wie vor

kurzem mitgeteilt , haben sich in einer Versamm¬
lung vom IS - Juni er. die Vertreter der staatlichen
„„d städtischen Behörden und der interessierten
Vereine zum Ausbau der bisher bestehenden Be¬
ratungsstelle für Alkoholkranke zusammengefun -

Es wurde damals eine Vereinigung für
Trinkerfürsorge gegründet und deren Satzungen
festgelegt. In einer zweiten Versammlung der Ver¬
treter dieser Vereinigung wurde nun zur Wahl des
Vorsitzenden, dessen Stellvertreters und des Rech¬
ners geschritten. Alle Stimmen vereinigten sich
aus Verwaltungsdirektor Sigmund als Vor¬
sitzenden , Rechtsanwalt Heinsheimer als
Stellvertreter und Stadtsekretär Griebel als
Kassenwart . Alle drei Herren nahmen die Wahl

Gleichzeitig wurde als Geschäftsführer und
Berufsfürforger Buchhalter Fichter angestellt .
Die Sprechstunden der neuen Beratungsstelle wer¬
den einstweilen, bis ein passenderes Lokal gefunden
ist »och in dem seitherigen Bureau , Rathaus , 2.
Stock , Zimmer Nr . 92 a . Eingang Zähringerstraße ,
abgehalten . Der Vereinigung für Trinkerfürsorge
habm sich bis jetzt angeschlossen: die Landes¬
versicherungsanstalt, das Großh . Bezirksamt , der
städtische Armen - und Waisenrat , die kath . Pfarr¬
ämter, die evang . Pfarrämter , das Rabbinat , der
Krankenkassenverband, die städtische Betriebs -
Krankenkasse , die Großh . Bezirksärzte , der Bad .
Frauenoerein, die evang . Stadtmission , die innere
Mission, die Blaukreuzvereine , das Kreuzbündnis ,
die Guttemplerlogen , der Bezirksverein gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke und die Heilsarmee .
Mit der Gründung dieser Vereinigung für Trinker¬
fürsorge wurde einem dringenden Bedürfnis ab¬

geholfen und wieder ein Schritt vorwärts getan
in der Bekämpfung der Trunksucht und des Trin¬
ker-Elends. Der Trinkerfürsorge heiliges Recht und
Pflicht ist : Gefährdete bewahren . Verlorene retten ,
Kranke heilen . Unheilbare versorgen . Wir dürfen
es schon als einen nicht geringen Erfolg anschlagen,
daß in unserem Gemeinwesen überhaupt als lokali¬
siertes öffentliches Gewissen das Institut einer
Trinkerfürsorgestelle existiert und funktioniert .

Die Feier des silbernen Priesierjubiläums des
Stadtpfarrers Isemana gestaltete sich zu einer impo¬
santen Kundgebung treuer Anhänglichkeit des katho¬
lischen Volkes an seine Priester . Die Serenade am
Samstag abend war unter großartiger Beteiligung
-er Einwohnerschaft ein würdiger Auftakt zu der
Feier . Beim Festgottesdienst am Sonntag morgen
in der überaus prächtig geschmückten Kirche hielt
Ehrendomherr Geistl. Rat Knörzer die eindrucks¬
volle Festpredigt. Eine Abordnung des Stadtrats
Karlsruhe, mehrere auswärtige Geistliche , die Vor¬
stände sämtlicher hiesiger Pfarrämter , Abordnungen
von zehn Vereinen mit ihren Fahnen nahmen lt. „B.
8 .

" u. a. am Festgottesdienst teil . Beim Festbankett
im Saale der »Drei Linden" wetteiferten die Pfarr -
angehörigen in Kundgebungen der Liebe und Ver¬
ehrung für de« Jubilar : die Festrede hielt Herr Henry
Wittmann , Vorstand des Männervereins
„Badema"

, der Kirchenchor bot unter Hauptlehrer
Ziegler » Leitung wie auch beim Hochamt am
Vormittag glänzend« Leistungen.

Todesfall. Im Aster von 52 Jahren ist Hoftvagen-
I fabrikant Kautt gestorben . Der Verstorbene

war Aufsichtsratmitglied der Vereinskank Karlsruhe
und der Süddeutschen Holzberufsgenossenschaft , 19
Jahre Kassierer im Gewerbeverein und gehörte dem
Verein deutscher Wagenfabrikanten als Vorstands-

s Mitglied an .
Schwäbische Lieder-Gruppe . Auf das heute abend

>8 Uhr im Stadtgarten , bei ungünstiger Witterung in
der Feschalle , stattfindende Konzert der Schwäbischen
Lieder-Gruppe wird mit dem Hinzufügen aufmerksam
gemacht , daß ein außergewöhnlicher Kunstgenuß zu
erwarten ist. Sämtliche Mitwirkende , Herren und
Damen, treten in echten Nationaltrachten aller Gaue
Schwabens auf . Den instrumentalen Tell des Pro -
gramms führt die ganze Grenadierkapelle unter

! Musikmeister Bernhagens Leitung aus .
Skadtgarkenkonzert. Morgen Mittwoch, den 24. d.

M ., abends 8 Uhr findet im Stadtgarten bei gutem
Wetter wieder ein sogenanntes „billiges Konzert"

statt, dessen Ausführung der Kapelle des 1 . Badischen
Leibdragoner -Regiments Nr . 20 übertragen ist. Ein¬
trittspreis: 10 -Z (Mufikgeld) für Inhaber von Stadt -
garten -Jahreskarten , 20 L für sonstige Personen.
Inhaber von Kartenheften zahlen, wenn sie eine Karte
ihres Heftes entwerten lassen , gleichwohl 10 ^ Musik -
geld, andernfalls 20 L (10 L Stadtgarten - und
lO -z Musikeintrittsgeld). Kinder und Soldaten
zahlen die vollen Preise .

Aestgenommen wurde der ledige , 21 Jahre alle
Gärtner von hier , der am 17 . d . M . seine in der
Tullastraße wohnende Mutter in die Küche einschloß
und hierauf eine Kassette mit 220 «lt stahl in Strah -
burg. Ein Teil ' des gestohlenen Geldes wurde noch
bei ihm vorgefunden.

Slanvesbuch-AuszSge.
Geburten: 15. Juli : Emil , Vater Lud. Roth ,

vierführer ; Helmut Kurt , Vater Frz . Dlattner ,
Platzmeister . — 16. Juli : Maria Katharina , Vater
Karl Fried . Bender , Bahnarbeiter : Eugen Adolf ,
Pater Georg Jakob , Wirt . — 18 . Juli : Otto
Friedrich , Vater Walter Berner , Expedient:
Heinrich Karl, Bater Albert Hohmann , Packer.
77 19. IM : Wilhelm Karl, Vater Friedrich Wich,
« einzer . Tapezier : Iosefine , Vater Josef
steige ! e , Blechner und Installateur .

Todesfälle: 20. Just : Berta , alt 8 Monate 27 Tage,
«ater Valentin Meisch , Kellner; Albertine Hörr ,
uhefrau des Packers Karl Hörr , alt 52 Jahre ; An-
breas Müller , Privatier , Witwer , all 72 Jahre .

21 . Juli -, Hans, alt 5 Monate 1 Tag , Bater Gust .
Gundermann , Tapezier ; Karl Kautt , Wagen-
tabrikant , Ehemann, all 51 Jahre . — 22 . Juli : Emma
Fessel , Ehefrau des Schlossers Karl Tressel , all
vo Jahre ; Josef, alt 8 Monate 14 Tage , Vater Lud-
u"S Schüssele , Maschinenarbeiter.

Leerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Der-
storbenen: D i e n sta g , den 23 . Juli 1912 : ^ 4 Uhr:
Karl Kautt , Wagenfabrikant , Waldhornpraße 14,
Feuerbestattung . — )L5 Uhr : Jakob Maurer ,
uuaschnienarbeiter, Waldhornstraße 48.

Karlsruher Togblatt . Dienstag . 23. Juli ISIS .

Olympische Spiele i« Stockholm.
Stockholm , 19. Juli .

Wenn man erwartet hatte, daß die Entscheidungs¬
kämpfe im Rudern eine größere Anziehungskraft
ausüben würden wie die Vorkämpfe, so sah man sich
getäuscht . Für das Rudern haben die Schweden an¬
scheinend nichts übrig, trotzdem sie am Wasser sitzen.
Noch nicht einmal 200 Personen waren anwesend, als
heute um 11 Uhr die Wettkämpfe begannen . Am
Nachmittage mögen es einige Hundert mehr gewesen
fein. Auch der Kronprinz , die Kronprinzessin und
Prinz Karl von Preußen waren erschienen .

Zunächst ging der New College -Achter im Walkover
allein über die Bahn . Zeit 7 .22 .

Im zweiten Lauf hatte der Berliner Ruder -Verein
von 1876 gegen den berühmten Leander
Achter anzutreten . Cr konnte diesen zwar nicht
schlagen, hielt sich aber sehr tapfer . Er führte bis 500
Meter , wo dann die Leanderleute kräftiger einsetzten
und zusehends Vorsprung gewannen , der bei 1800
Meter eine klare Länge betrug . Die Berliner konnten
diesen Abstand durch energischen Endspurt bis auf ' /,-
Länge verringern . Zeit 6.05.

Im Endkampf zwischen Leander und New College
führte der Leander -Achter vom Start bis zum Ziel
und gewann sicher mit 1 Länge in 6.15 . Diese Zeit ist
schlechter, wie die im Vorkampf gegen B . R . -B . 1876
erzielte, auch wurde das Rennen gegen New College
leichter gewonnen . Das sind alles Anzeichen dafür,
daß die Berliner nur durch unglückliche Einteilung
der Vorläufe um ihren verdienten zweiten Platz ge¬
kommen sind.

Nun , wir Deutsche können uns trösten, mit dem
schönen Erfolg, den der Ludwigshafener Vierer hatte.

Im Zwischenlauf gegen Dänemark führten die
Ludwigshafener das ganze Rennen in ruhiger , ele¬
ganter Arbeit , mit langen Schlagen. Sie gewannen
leicht mit zwei Längen , ohne daß sie gegen Schluß
merklich schneller werden mußten , in 6 .59.

Thames R .-C . - England gewann gegen die zum
Schlüsse stark aufkommenden Norweger mit >6 Lange
in 7 .04' /s.

Im Endkampf bewiesen dann die Ludwigshafener ,
die schon in den Vorkämpfen gezeigte glänzende Form
aufs neue. Ihr Schlag war so ruhig , daß man
glaubte, es handle sich um eine Spazierfahrt . Dabei
war aber die Arbeit so ausgiebig , daß der Vierer ,
der vom Start ab in Führung lag , gegen den Thames
R .-C . mit 2X Längen gewann , ohne sich auszugeben.
Der Gegner hätte dabei zuletzt so gespurtet, daß der
Schlagmann am Ziel ohnmächtig wurde . Die Sieger
wurden für ihre glänzende Leistung von allen Setten
beglückwünscht , besonders aber von den anwesenden
Deutschen , brachten sie uns doch einen weiteren , den
fünften Olympiasieg.

Im Einer lieferten sich Deirmann -Belgien und
Kussik-Rußland ein wenig interessantes Rennen , das
der erster« mit 1 Länge in 7.41 gewann . Kiennear-
England siegte sehr leicht gegen Butler -Australien , von
dem man mehr erwartet hatte, in 7.07 .

Den Endkampf gewann Kinnear gegen Veirmann ,
der ihm auch nicht den geringsten Widerstand ent¬
gegensetzte, in 7 .47 . Kinnear , der alle seine Läufe
leicht und im schönsten Stile gewann , schien eine
ganze Klasse besser zu sein wie seine Gegner .

Sport.
Turmvesea .

Jam 11 . Oberrheinische« Sreiskurnfest In Frei -
bürg i. Vr . wird das Programm veröffentlicht, dem
wir folgendes entnehmen : Am Samstag , den 3 .
August, Empfang der Gäste mit Musik und Ver¬
bringung der Fahnen nach dem Kornhaussaale , nach¬
mittags 3 Uhr Kampfrichtersitzung, 6 Uhr Gewicht¬
heben der Einzelwetturner vom Sechskampf: abends
8 Uhr Begrüßungsfeier in der 5000 Personen fassen¬
den Zelthalle auf dem Festplatz und Volksfest im
Vergnügungspark des Festplatzes. Am Sonntag , den
4 . August, beginnen morgens 6 Uhr die Vereinswett¬
turnen . Um 2 Uhr mittags stellt sich der Festzug
auf . Allgemeine Keulenübungen halb 4 Uhr und von
halb 5 Uhr ab Freiübungen und Barrenturnen der
Altherrenturner sowie Wettspiele. Nachmittags
6 Uhr Verkündung der Ergebnisse des Vereinswett¬
turnens und abends 8 Uhr Bankett mit Sonder¬
vorführungen in der großen Zelthalle , Volksfest und
Beleuchtung des Schloßbergs . Am Montag früh von
6 Uhr ab nehmen die Zwölfkampf- und Sechskampf-
Einzelwetturnen ihren Anfang . Von 7 bis 12 Uhr
finden Wettspiele statt mit der Austragung der Kreis¬
meisterschaften in Faust -, Schlag- , Fuß - und Tam¬
burinball . Nachmittags 3 Uhr ist Sonderwetturnen
im Stabhochspringen, Kugelstoßen, Wettspringen und
Wettfechten . Um 7 Uhr abends erfolgt die Ver¬
kündigung der Sieger in den verschiedenen Wett¬
kämpfen und anschließend daran ist Bankett . Für
Dienstag , den 6. August, find Turnfahrten nach dem
Höllental, Titisee, Feldberg und anderen Schwarz¬
waldpunkten in Aussicht genommen.

Leichtathletik.
Internationale leichtathletische Wettkämpfe in

Berlin . Der Btrliner Sport -Klub hatte mit seiner
großen Veranstaltung am Sonntag einen außer¬
ordentlichen Erfolg zu verzeichnen . Mehr als
10 000 Zuschauer umsäumten in dichten Reihen bei
dem prachtvollen Wetter die für den ungeheuren
Andrang noch zu kleinen Anlagen des B . S .K .-
Sportplatzes . Den IVO Meter -Entscheidungslouf
bestritten Lippincott -Amerika , Gerhardt -Amerika
sowie Rau und Hermann . Rau sicherte sich gleich
nach dem Start einen kleinen Vorsprung vor
Lippineott , den er auch Hähe bis ins Ziel verteidigte .
Im 200 Meterlaufen zeigte sich dagegen Lippin -
cott Rau überlegen . Der Amerikaner führte von
Anfang an vor Rau und schon 50 Meter vor dem
Ziel stand sein knapper , aber sicherer Sieg fest .
In dem von Hanns Braun , Buchhorn und dem
Amerikaner Meredith bestrittenen 800 Meterlauf
rehabilitierte sich der Münchener Braun von sei¬
nen letzten Niederlagen , indem er Meredith , den
Gewinner dieser Konkurrenz in Stockholm , über¬
legen abfertigte . Der Amerikaner führte bis in
die Zielseite , hatte sich aber auf der schweren Bahn
so verausgabt , daß er Braun glatt passieren lassen
mußte. Im 1500 Meter -Vorgabelaufen enttäuschte
Sheppard , da der vom Mal startende Amerikaner
in dem von Tramse - Berlin gewonnenen Ren¬
nen nur einen mäßigen vierten Platz besetzen
konnte . Bei einem 3000 Meter -Nekordlaufen des
Amerikaners Berna , in welchem der Amerikaner
von zwei sich ablösenden deutschen Läufern geführt
wurde , wmcde mit 9 Min . 33,4 Sek . eine sehr
mäßige Zeit erzielt . Im Hochsprung mit Anlauf
brachte es L i e s ch e - Hamburg , der in Stockholm

mit einem Sprung von 1,91 Meter Zweiter vor
Horine geworden war , diesmal nur auf 1,83 Meter
hinter dem mit 1,86 Meter siegenden Weltrekord¬
springer Horine . Die genauen Resultate des
glatt abgewickelten umfangreichen Programmes
waren : 1000 Meter -Vorgabelaufen : 1 . Gramse
(Verl . S .K ., 100 Meter Vorgabe ) 4 Min . 4,3 Sek .,
2. Ernst (B . S .K., 45 Meter ) 30 Meter zurück,
3. Seiffert (Charlottrnburg , 65 Meter ) . — 100 Me¬
ter -Mallaufen : 1 . Rau (Cyarlottenburg ) 10,7 Sek ..
2. Lippineott (Amerika ) Handbreite , 3 . Gerhardt
(Amerika ) 1 Meter zurück. — 800 Meter -Mallausen :
1 . Hanns Braun (München) 1 : 54,7 , 2. Meredith
(Amerika ) 7 Meter zurück. — 200 Meter -Mallaufen :
1 . Lippineott (Amerika ) 21,9 Sek ., 2. Rau Vr Meter
zurück. — Hochsprung mit Anlauf : 1. Horine (Ame¬
rika ) 1,86 Meter , 2. Liefche -Hamburg , 1,83 Meter .
— 1000 Meter -Iunioren -Stafette : 1 . Berliner
Sport -Klub 1 Mn . 51,9 Sek . , 2 . Berliner Turner¬
schaft 30 Meter zurück . — Dreisprung : 1. Schelenz
(Berliner Ballspiel -Klub) 13,96 Meter , 2. Liesche
(Hamburg ) 13,83 Meter , 3. Weinstein (Berliner
Sport -Klub) . — Weitsprung aus dem Stand :
1 . Tsiclitlras (Griechenland ) 3,25 Meter , 2. Liesche
(Hamburg ) 3,00 Meter , 3- Horine (Amerika ) 2,99
Meter . — 100 Meter -Ermunterungslaufen : 1. Prahl
(S .C. Charlottenburg ) 11,5 Sek ., 2 . Lewandowsky
(Verl . T . -Gem .) , 3 . Schelens (B .B .C.) . — Kugel-
stoßen: 1. Rose (Amerika ) 14,51 Meter , 2. Ziegler
(Berl . Sport -Klub) 13,15 Meter , 3 . Dorisia (Grie¬
chenland) . — 1600 Meter -Iunioren -Stafette : 1 .
Sport -Klub Charlottenburg 3 Min . 34 ' /»« Sek .,
2. Berliner Sport -Klub 30 Meter zurück . — 8000
Meter -Iunioren -Mannschaftslaufen : 1 . Komet in 9
Min . 33,4 Sek . , 2 . Berliner Sport -Vereinigung ;
Berliner Sport -Klub , Sport -Klub Charkottenburg
und Verein für Volkssport ausgegeben. — 3000
Meter -Versuchslaufen (Rekordversuch ) : Berner
(Amerika ) 9 Min . V» Sek . (unter dem deutschen
Rekord ) . — Diskuswerfen : 1 . Dorisias (Griechen¬
land ) mit 40,36 Meter , 2. Ziegler (Berliner Sport -
Klub 39 Meter , 3. Ralph Rose (Amerika ) 38,95
Meter . — Olympische Stafette (Länderkamps Ame¬
rika gegen Deutschland) ausgefallen . — Stabhoch¬
sprung : 1 . Bakcock (Amerika ) 3,60 Meter , 2.
Wright (Amerika ) 3.55 Meter . 3. Coyle (Amerika )
3,50 Meter .

Schwimmen .
Internationale Wettschwimmen io Hamburg . Das

26 . Internationale Verbandsschwimmfest des Deut¬
schen Schwimmverbandes, auf dem auch die Deutschen
Meisterschaften zum Austrag gelangten, erhielt dies-
mal durch die Beteiligung der von Stockholm zurück¬
kehrenden amerikanischen und australischen Schwim¬
mer eine besondere Bedeutung . Als Einleitung gingen
am Samstag abend zwei Länderstafetten über je vier¬
mal 100 Meter zwischen Deutschland und Amerika
vor sich, da Australien nicht antrat . Für Ritter -

Magdeburg und Ramme -Berlin mußten zwei nicht
vollwertige Ersatzleute einspringeu, wodurch Amerika
zu einem Doppelerfolge kam . Eine Bruststafette über
viermal 50 Meter gewann Magdeburg SS knapp
gegen S .V. München 99 . — Die Hauptentscheidungen
waren dem Sonntag Vorbehalten, an welchem sich die
Kämpfe bei schönem Wetter und sehr starkem Besuch
abspielten. Das Hauptinteresse konzentrierte sich aus
das Abschneiden der Deutschen Bretting -Magdeburg .
Rathe-Breslau , Günther -Hannover , sowie des „Hono¬
lulu-Fürsten " Duke Kahanamoku. Die Resultate
ergaben im allgemeinen eine Bestätigung der in
Stockholm gezeigten Form . Die 100-Meter -Meister»
schaft von Deutschland wandert« durch den Sieg von
Kahanamoku nach Hcmmi, der in der neuen Welt¬
rekordzeit von 1 Min . 1,3 Sek . leicht gegen Perry
Mac Gttlivray -Chicago und Bretting -Magdeburg
siegte. Dagegen blieb die Deutsche Meisterschaft im
Springen im Lande, da wie schon in Stockholm
Paul Günther -Hannover mit der Platzziffer 5 ^ gegen
Zürner -Hamburg (11ZH) und Luber -München (15)
gewann . Einen weiteren Erfolg hatten die Aus¬
länder im Kaiserpreisbrustschwimmen über 500 Meter
zu verzeichnen , da der Kanadier Hodgson, der Gewin¬
ner des Olympischen 400 -Meter - und 1500-Meter -
Brustschwimmens, in 7 Min . 23 Sek . gegen N . Ne-
rich Neuyork und Ritter -Magdeburg leichter Sieger
blieb . Zu einem Doppelerfolg, wie in Stockholm»
kam der Breslauer Bathe , der im 100-Meter -Brust -
schwimmen seinen einzigen Gegner Mc . Dermott -
Chicago in 1 : 21,3 sicher abfertigte und dann km
400-Meter -Brustschwimmen Schulz (Triton -Berlin )
sowie Mc. Dermott-Chicago überlegen schlug . Die
Weltausstellungsstafeüe (dreimal 200 Meter ) brachte
Hellas-Magdeburg in 8 Min . 16,2 Sek. überlegen
gegen Magdeburg 96, Neuyork-Athletic-Club und
Sidney -Australien an sich. Hellas-Magdeburg ge¬
wann ferner die 1 . Senior -Lagenstafette (viermal
100 Meter) ganz knapp gegen Poseidon -Berlin und
außerdem im Toten Rennen die 2 . Senior -Lagen¬
stafette mit Poseidon-Hellas-Hamburg in 5 : 27,2.
Im Damenschwimmen über 100 Meter gewann Miß
Durack -Australien in der neuen Weltrekordzeit von
1 Min . 10,4 Sek. gegen Miß Wylie-Australien und
Frl . Grete Rosenberg-Hannover . Im Städtewett¬
kampf der Damenstafette (dreimal 100 Meter ) siegte
Hannover gegen Charlottenburg .

Pferderennen .

Deutsche Herrenreiter iu Paris . Die von den
deutschen Herrenreitern Dr . Riese und Herrn von
Wefternhagen am Sonntag unternommene Expeditton
nach Auteuil ist einem Privattelegramm zufolge
leider erfolglos geblieben. Dr . Riese ritt in dem
mit 20 000 Franken ausgestatteten Prix de France ,
einer über 4500 Meter führenden Herren -Steeple -
Chase , die ihm in Gemeinschaft mit Herrn H . Hink
gehörende Onvide, während Herr v . Westernhagen
auf Mons. La Montagnes Sultan VU im Sattel war .
Dr . Riese hatte das Pech, mit Onvide zu Fall zu
kommen , ohne jedoch Schaden zu nehmen, während
Sultan VII von dem von Mons. A. de Fournas ge¬
rittenen Or du Rhin III leicht mit drei Längen ge¬
schlagen wurde . Eine kalbe Länge zurück endete Pri¬
mat als Dritter vor Feu de Boiss Tot . 54 : 10. Pl .
19, 24, 31 : 10 . Neun Pferde liefen.

Lusksahrk.
rr . Vrühl , 22. Juli . Das Luftschiff Schütte .

Lanz hat heute vormittag eine wohlgckungene Fahrt
nach Darmstadt ausgeführt . Der Aufstieg er¬
folgte gegen 11 Uhr. Nach 12 Uhr wurde Darm¬
stadt passiert . Um ' /«2 Uhr war das Luftschiff wieder
in der Halle geborgen. Mannheim wurde auf dem
Hin- und Rückweg berührt . Heute nacht soll eine
Fernfahrt ausgeführt werden.

Sette «.
— Mannheims 22. Juli . Der Stadtrat hat für den

Ueberlandflug Mannheim—Frankfurt —Nürn¬
berg—Ulm—München den Varzuschutz von 12 000
Mark bewilligt.

FluMlah Polygon , 22. Juli , lieber die Beendigung
der am vorigen Donnerstag von drei Straßburger
Fliegern begonnenen Ueberlandflüae wird gemeldet:
Leutnant v . Beguelin , der nach Rastatt geflogen
war , sst am Samstag abend zurückgrkehrt : der
Aoiatiksoppeldecker , den er benutzte , mußte das schwere
Gewitter von Donnerstag abend im Freien aushal -
ten und war insoLe dessen so durchnäßt, daß ein
früherer WiederauMeg nicht möglich war . Ober¬
leutnant Hofer (Rumplertaube), der bei Schwar -
zach (in der Nähe von Bühl) eine Notlandung hatte
vornehmen müssen , ist gleichfalls am Samstag wie¬
der aufgestieaen. Er kam in 900 Meter Höh « in die
Nähe von Straßburg , konnte aber wegen des dunsti¬
gen Wetters " die Stadt nickt erkennen und landete
so irrtümlicherweise in Echlettstadt . — Leutnant
Pretzel , der zum Regimentsjubiläum der 1S8er
nach Dieuze geflogen war , mußte dort vorläufig sein
Flugzeug abmontseren. Cr wird bei besserer Witte¬
rung seinen Flug nach Metz und Saarorücken fort¬
setzen .

— Tauroggen . 22 . Juli . Abramo witsch ist,
nachdem er einige Schauflüge ausgeführt hat , zum
Weiterflug nach Petersburg aufgestiegen.
Er landete glatt bei Schalwi.

Riga , 22 . Juli . Während des Fluges Abramowitschs
von Schauben nach Riga wurde der Apparat bei
Ianifchki beschädigt . Der Flieger landete glück¬
lich und hofft, den Motor in zwei Tagen ausbessern
zu können.

Paris , 22 . Juli . Der Kriegsminister hat
den Hauptmann Elavenad , den Leiter des Flug¬
zeugparks in Casablanca, wegen seines kürzlich in
einer Pariser Zeitung veröffentlichten Artikels, in
dem die Verwaltungsbureaus des Kriegsministeriums
einer scharfen Kritik unterzogen wurden , mit
45 Tagen Arrest bestraft. Elavenad wird in sein
Korps an der Oftgrenze zurückversetzt.

Vas iu der Veil vorgehk.
Blutvergiftung infolge von Insektenstichen . Die

49 Jahre alte Ehefrau des Böttchermetsters Ztprian
in Gera wurde von einem Infekt an der Lippe
gestochen und in Remda (Thüringen ) wurde die
45>ährige Ehefrau Winzer beim Beerensuchen von
einem Insekt unter dem linken Auge gestochen .
In beiden Fällen trat Blutvergiftung »in und die
beiden Frauen starben trotz ärztlicher Hilf» unter
großen Schmerzen.

Reue Eisberge. Aus Amerika wttck telegraphiert ,
daß die soeben in Neuyork eingetroffenen Paffagier¬
dampfer auf der Fahrt über den Atlantischen Ozean
bedeutende Eisberge und Eisfelder angetroffen haben.
Besonders meldeten die Kapitäne der „Mauretanie "

und der „Adriatic", außergewöhnlich vielem Eis be¬
gegnet zu haben.

Allerlei vom Tage. In Mühlhausen (Thü¬
ringen) wurde der Schreinermeister Schaler in der
Nähe seiner Wohnung erstochen auf der Straße auf¬
gefunden. Unter dem Verdacht der Täterschaft wur¬
den im Lauf« des gestrigen Tages drei Arbeiter ver¬
haftet, von denen einer, namens Helbig, die Tat nach
langem Leugnen eingestand. — I « Köln kam es
zu einem aufregenden Vorfall in dem belebtesten
Stadtviertel an der Ecke der Marzellenstrahe, wo der
21jährige Eisenbahntechniter Müller den Augenblick
abwartete , in dem seine Geliebte, eine Verkäuferin
in einem Zigarrengeschäft, den Laden öffnete . Müller
schlüpfte hinein , machte seiner Geliebten Vorhaltun¬
gen , warum sie dar Verhältnis lösen wolle und schoß
hieraus dem Mädchen eine Kugel in den Hals . Als¬
dann rötete er sich selbst durch eine Kugel in den
Kopf . Das Mädchen wurde ins Hospital ubergeführt .
— In Olmütz sind anläßlich der in der Gar¬
nison ausgebrochenen Typhus - Epidemie
bisher 50 Soldaten erkrankt und meiere von ihnen
bereits gestorben.

Stimmen ms dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über-

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Die Verkehrssicherheit in der Karlstraße . .

Unser Mitbürger Albert Geiger schreibt im
„Bad . Landesbote ":

„Ich lade den Verkehrsverein , den hochverehrlichen
Stadtrat , den Bürgerausschuß ein, zurzeit eine
Promenade in der Karlstratze zu machen.
Ich rate aber den geehrten Herren , sich irgend eine
alpine Ausrüstung anzuschaffen, denn diese
Straße spottet zurzeit jeder Beschreibung. In
anderen Städten habe ich beobachtet, daß man Tag
und Nacht mit allen nur beibringbaren Kräften
gearbeitet hat , um derartige Verkehrshemmnisse
so rasch wie Mötzlich zu Ende zu führen . Hier habe ich
davon so gut wie nichts gesehen . Was dieBeleuch -
tung dieser für den Passanten äußer st
gefährlichenStellen betrifft , so kann
ich aus mehrfacher Erfahrung unter Eid aussagen :
daß eine Reihe von diesen trübseligen
Beleuchtungskörpern an den exponierte¬
sten Stellen überhaupt nicht gebrannt
haben . Hingegen habe ich heute morgen am Hellen
Tag eine ganze Reihe von Lichtern brennen sehen.
„Erkläret mir , Graf Oerindur , dieses Rätsel der
Natur . . ." Vielleicht befaßt sich mit dieser Sache ,
da ich doch schon einmal auf diese Frage angeschnit¬
ten worden bin , der Fremden - und Verkehrsverein ."

Das kann Einsender nur bestätigen . Wer
nachts die Karlstratze zu passieren oder zu über¬
queren hat , der kann , wenn das Unglück will , Arm
und Beine brechen , wie es dem Einsender dieses
nahezu passiert ist. St .

Lciefkaske».
Stammtisch velania . Von der Wissenschaft wird

behauptet , daß es möglich ist.
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de» Varkeieu.
Liberale Arbeitervereine.

An Mrnberg tagte der ? . Vertretertag liberaler
«rbeitervereine Bayerns. In der liberalen
Vochenschrist Fortschritt " widmet I . Schöner,
der an der Spitze der liberalen Arbeiterbewegung
in München steht, dem Dertretertag u. a. folgende
Worte:

Bei Gründung des Verbandes und die nächst¬
folgenden Jahre gehörte schon Mut dazu , sich als
liberaler Arbeiter zu bekennen , weil spöttisches Ge¬
lächter damals das allergeringste war , was man
ols Antwort erwarten konnte . Aber trotz aller
Anfeindungen und Verhöhnungen ist es dank der
Mithilfe der liberalen Partei und dem unerschrocke¬
nen Eintreten zielbewutzter Führer gelungen , die
Bewegung vorwärts zu bringen , und heute sehen
n,ir nicht nur liberale Arbeitervereine innerhalb
der weiß-blauen Grenzpfähle , sondern im ganzen
Reiche entstehen , so daß die Zeit nicht mehr allzu
serne sein wird , wo wir einen „Deutschen
liberalen Arbeiterverband " begrüßen
werden können . Die Morgenröte einer neuen
liberalen und sozialen Epoche steigt empor und
wenn uns diese die gleichen reichen Früchte bringt ,
wie sie der alte Liberalismus mit Freizügigkeit ,
Koalitions - und Gewerbefreiheit und der Schaffung
der Wahlrechte gezeitigt hat , dann dürfen wir mit
Befriedigung auf unsere Arbeit sehen. Die Ueker-
zeugung dringt inimmerweitereArbeiter -
kreise , daß sie, wenn sie das ernstliche Bestreben
haben , vorwärts zu kcknmen, in dem Staate
emporkommen müssen, den wir jetzt haben ,
und nicht erst in einer Staats - und Gesellschafts¬
ordnung, die von dem jetzt lebenden Geschlechts
nicht erwartet werden kann und deren Durch¬
führbarkeit auch von der Wissenschaft
abgelehnt wird ."

Das ist der Weg, der betreten werden muß, um
den Arbeiterstand zu gewinnen : Sammlung der
Arbeiter in liberalen und anderen na -tionalen
Arbeitervereinen , in den 'nationalen
— christlichen und anderen — Gewerkschaf¬
ten . Dieses Bestreben sollte von allen bürger¬
lichen Parteien unterstützt werden . Die Arbeiter¬
schaft auf dem Umweg über die Sozial¬
demokratie zu gewinnen , ist aussichtslos :
dahin gerichtete Taktik wird nur erreichen, daß
alle Arbeiter der Sozialdemokratie zufallen .

Die Sozialdemokratie ihrerseits wird Sozial¬
demokratie bleiben , denn sie wird sich
nich t selbst aufgeben wollen ._

Nationalliberales Sommersesl in
Emmendiugen.

ll.
Parteichef Abg . Rebmann führte in seiner

Rede in der Hauptsache aus : Auf unserem letzten
großen Parteitag am 12 . Mai in Berlin hat sich ge¬
zeigt , daß der Wille zur Einigkeit zum Zusammen¬
bleiben und zur Zusammenarbeit in unserer Partei
unzerstörbar ist. Die Bestrebungen , einen sogenann¬
ten Altnationalliberalen Verband oder Gruppe in der
Partei zu gründen , wird wirkungslos bleiben. Ich
weiß kaum von einem einzigen in unserem Lande,
daß er sich den Altnationalliberalen angeschlossen
hätte . Alt und Jung arbeiten bei uns in engster
Fühlungnahme miteinander . Wir haben auch unsere
Kämpfe miteinander ausgefochten. Wir Alten sind
nicht eigensinnig daraus bestanden, allein unter uns
zu bleiben. Zur rechten Zeit haben wir erkannt, daß
der Jugend Platz und Raum geschaffen werden muß,
der Jugend , die in unsere Partei hinein ja doch immer
den Zukunftsgedanken trägt , und daß es eine Tor¬
heit ist, der eigenen Zukunft der Partei die Wege
zu verbauen . Darum haben wir die Jungen zur Ar¬
beit herangezogen, haben uns mit ihnen ausgesprochen
und haben uns dabei gegenseitig auch einander ge¬
rieben und dabei uns aneinander abgeschliffen . Die
Geschlossenheit in unserer badischen Partei hat es uns
vor allem ermöglicht, all das zu tun , was wir nicht
bloß auf diesem Landtag , sondern auch sonst getan
haben , so daß insbesondere unseren Freunden in
Norddeutschland die Geschlossenheit unserer badischen
nationalliberalen Partei wirklich imponiert hat. Auch

Ae Schlachl bei Salamanca.
Von Hauptmann Greeven .

(Nachdruck verboten .)
Durch die Eroberung der hochbedeutsamen Waf-

senplätze Ciudad Rodrigo und Badajoz hatte
Generalleutnant Wellington sich im Frühjahr 1812
an der Ostgrenze von Portugal zwei Ausfalltore
geschaffen , die ihm zu einem jeweiligen angriffs¬
weisen Vorgehen gegen die beiden Armeen der
Marschälle Soult und Marmont die besten Aus¬
sichten gewährleisteten . Von der etwa 56 600 Mann
starken Südarmee des in Andalusien bei Sevilla
stehenden Marschalls Soult hatte der britische Ober¬
feldherr vorerst nichts zu befürchten. Hatte doch der
mit etwa 1V 000 Mann im spanischen Estremadura
operierende General Hill schon kurz nach Mitte
Mai durch einen kühnen Vorstoß gegen den mitt¬
leren Tajo die bei Almaraz über diesen Strom
führende Bootbrücke an der einzigen Verbindungs¬
linie der beiden französischen Heereskörper nach
der Erstürmung der den Uebergang beherrschenden
Forts Ragusa und Napoleon zerstört und so der
beabsichtigten Vereinigung der beiden Marschälle
einen auf lange Zeit hinaus sperrenden Riegel vor¬
geschoben . Auf Grund dieses Mißerfolges hatte
sich Marmont genötigt gesehen, wieder nordwärts
hinter den mittleren Duero zurückzugehen , um dort
nach Heranziehung der Division Bonnet mit seiner
aus etwa 38 000 Fußsoldaten , 4000 Reitern und
?4 Geschützen bestehenden Armee dem vom südwest¬
lich gelegenen Ciudad Rodrigo her gegen die bei
Salamanca vorbeifließende Tormes vorrückenden
Wellington entgegenzutreten .

Die verbündete Armee bestand aus 7 englischen
Infanterie - , 2 englischen Kavalleriedivisionen sowie
ie 2 gemischten spanischen und portugiesischen Bri¬
gaden und zählte etwa 40 000 Infanteristen , 6000
Reiter und 60 Geschütze . Am 13 . Juni brach die
Armee in vier Kolonnen auf und schon am 16 .
warfen die zur Brigade Victor v. Alten gehörenden
^ Husaren der deutschen Legion die vorgeschobene
Kavallerie Marmonts auf Salamanca zurück. Auf
den Ruinen einiger im Umzuge dieser Stadt ge¬
legener Klöster hatten die Franzosen 3 stark-
desestigte Forts errichtet , deren 800 Mann starke
Besatzung erst am 27 . Juni nach wirksamer Be¬

innerhalb der Fraktion unseres Landtages haben
wir einig und geschlossen Zusammenarbeiten können .

Groß und schwierig waren im Landtag die Auf¬
gaben, die auf wirtschaftlichem Gebiete gelegen
sind und zwar , weil es hier gegolten hat , die natür¬
lichen Gegensätze , die Interessen zu versöhnen und
auszugleichen. Da dürfen wir mit gutem Gewissen
sagen, daß wir das fertig gebracht haben . Nicht die
einseitige Vertretung der Wünsche besonderer In¬
teressengruppen haben wir betrieben, sondern wir
haben überall das Wohl der Gesamtheit des ganzen
Volkes im Auge behalten . Das schließt nicht aus ,
daß wir für große Gruppen der Bevölkerung unsere
ganze Kraft eingesetzt haben . Ich erinnere nur an
unsere Landwirtschaft : wir sind für sie ein¬
getreten, weil wir in der Landwirtschaft die Zukunft
unseres Volkes erblicken und diese Zukunft müssen
wir uns erhalten , soll unser Volk gesund bleiben, daß
es den schweren Nöten und der Konkurrenz ins Auge
sehen kann. (Lebhafter Beifall .) Im Interesse des
Mittelstandes — ich denke dabei zunächst an
den gewerblichen und kaufmännischen Mittelstand —
wurden zwei Gesetze geschaffen , die von besonderer
Wichtigkeit sind : das Wandergewerbesteuergesetz und
die Besteuerung der Warenhäuser . Wenn bei der
Wandergewerbesteuer wesentlich höhere Sätze, als ur¬
sprünglich von der Regierung beabsichtigt war ,
herausgekommen sind , so ist das der nationalliberalen
Fraktion zu verdanken, von der Abgeordnete An¬
träge dazu gestellt haben. In diesen Mittelstand ein¬
geschlossen ist auch die Sorge für unsere Beamten .
Daß

'
nicht mehr Wünsche erfüllt worden sind, tut uns

bitter leid . Wir hätten ihnen gerne mehr gegönnt,
wenn nicht der Finanzminister gesagt hätte, hier
müsse ein Ende gemacht werden ; hier geht es an
die Leistungsfähigkeit unserer Finanzen und darauf
muß doch Rücksicht genommen werden.

Die Sorge für den Arbeiter ist Sache des
Reiches geworden und mit ganzem Herzen hat
unsere Partei an dieser großen gewaltigen Aufgabe
der sozialen Gesetzgebung und ihrer Ausführung mit¬
gearbeitet . Innerhalb des badischen Staates
sind es nur bestimmte Gruppen von Arbeitern , und
hier besonders die Eisenbahnarbeiter . Da
haben wir im doppelten Sinne lindernd gewirkt;
einmal dadurch , daß wir befürwortet haben, daß
möglichst viele in das Beackitenverhältnis
übernommen werden . Zum zweiten haben wir zu
sorgen versucht , daß wir eingetreten sind für eine
möglichste Erhöhung ihrer Entlohnung .
Wir müssen in erster Linie dafür sorgen, daß wir
das Arb eits kapital der Arbeiter mehren und
zwar dadurch, daß wir einem jeden einen guten
Schulsack mitgeben auf den Weg . Wir treten
dafür ein , daß unsere Schule eine ungeheure Summe
sittlicher Kraft in unserem Volke schafft.

Redner spricht sich für den Bau neuer Eisenbahnen
zur wirtschaftlichen Erschließung abgelegener Gegen¬
den (Schwarzwald usw .) aus und bemerkt zum
Murgkraftwerk : Es handelt sich um die
grundsätzliche Frage , ob der badische Staat zuschauen
soll, daß seine Wasserkräfte in die Hand einer ein¬
zigen großen Gesellschaft kommen, die dann das ganze
Land mit elektrischer Elektrizität versorgt und die
Preise nach Belieben in die Höhe schraubt, und so
das ganze Land auszubeuten sucht. Da haben wir
verlangt , daß hier der Staat sich als Kon¬
kurrent einschiebt . Nach dem Murgwerk
kommt der Rhein und der Neckar . Der badische Staat
soll am Murgwerk nichts verdienen, er soll keine Ge¬
schäfte damit machen, sondern die Ueberschösse sollen
dem Lande zugute kommen in Form von billigem
Preis für Kraft und Licht.

Dann steht uns noch eine große Aufgabe be¬
vor , die wir aber erst erkämpfen müs¬
sen : das Proportionalwahlrecht .
Es sollen nicht mehr die Minoritäten von
den Majoritäten unterdrückt werden können.
Wir meinen vor allem , daß alle Parteien
und auch wir selbst dann wieder selb¬
ständiger werden (Sehr richtig!), daß uns
nicht mehr der Zwang auferlegt wird,
nach der Hauptwahl oder schon vorher mit geg¬
nerischen Parteien Wahlbündnisse ein¬

schießung kapitulierte und so Marmont die er¬
wünschte Gelegenheit gab , in der Zwischenzeit seine
Armee auf dem jenseitigen Ufer des Duero bei
Tordesillas zu versammeln . Gleichzeitig unter¬
nommene Entsatzversuche des Marschalls mit den
bereits zusammengerafften Truppen scheiterten an
dem nachhaltigen Widerstande der von Wellington
vorgeschobenen 7. englischen Division , der die bei¬
den leichten Bataillone der deutschen Legion zu¬
geteilt waren . Auch die schwere Dragonerbrigade
der Legion unter General v . Bock nahm an diesen
einleitenden Kämpfen einen rühmlichen Anteil .

Bis Mitte Juli standen sich dann die beiden durch
den Duero getrennten Armeen einander gegenüber,
ohne daß ernstliche Angriffsbewegungen unternom¬
men wurden . Jetzt erst faßte Marmont den kühn
durchdachten Entschluß, den Duero zu überschreiten,
um der verbündeten Armee den Rüchzug auf Ciudad
Rodrigo abzuschneiden. Da nun Wellington über
das baldige Eintreffen einer erheblichen Verstär¬
kung Marmonts seitens der etwa 17 000 Mann
starken Heeresabteilung des in der Mitte der Halb¬
insel operierenden Königs Jo ^ - '- orientiert war ,
während der Marschall selbst erst am Tage nach
der Entscheidungsschlacht davon erfuhr , ging die
verbündete Armee am 18 . Juli nach einem hitzigen
Gefecht bei Canizal , in dessen Verlauf Marmont
durch Umfassung der linken Flanke Wellingtons
diesen von seiner Rückzugslinie abzudrängen suchte ,
auf Salamanca zurück. Die französische Armee
folgte in Parallelmärschen , so daß beide Gegner
am 21 . Juli in Kanonenschußweite voneinander
bei und nicht weit südöstlich Salamanca die Tormes
überschritten . Es war ein ebenso erhabenes wie
seltsames kriegerisches Schauspiel , etwa 90 000
Mann anscheinend im tiefsten Frieden nebeneinan¬
der hermarschieren zu sehen. Die unheimliche
Ruhe vor dem Sturm !

Wellington ging am Nachmittag des 21. auf der
Brücke und durch einige benachbarte Furten über
die Tormes und ließ nur seinen Schwager , General
Packenham , mit der 3 . Division sowie der portu¬
giesischen Kavalleriebrigade Urban in einer vor¬
bereiteten Stellung östlich der Stadt auf dem rech¬
ten Tormesufer zurück . Bis zum Einbruch der
Nacht hatte der Lord seine Armee auf dem linken
Flußufer mit der Front nach Ostsüdosten derart
versammelt , daß der rechte Flügel etwa 7 Kilo¬
meter südlich Salamanca bei dem tiefgelegenen

gehen zu müssen. Jede Partei geht für sich vor
und mit der Hauptwahl ist die Sache erledigt .
Das wird für uns ein Segen sein , daß wir

nicht mehr an irgend einen Nachbar angekettet
in den Wahlkampf gehen müssen, sondern wir
wieder frisch und frei und froh
nationalliberal sein dürfen und

sein können . (Lebhafter Beifall .)
Das Zentrum hat den Proporz für die Städte

verlangt : es hofft und rechnet darauf , in den großen
Städten ein paar Sitze zu gewinnen . Es verzichtet
aber darauf , daß wir unsere Minoritäten draußen
auf dem Lande auch sammeln. Dagegen müssen wir
uns wehren.

Dieser Landtag war beherrscht von dem Zusam¬
menarbeiten der Nationalliberalen , der Fortschritt¬
lichen Volkspartei und der Sozialdemokratie . Die
Tatsache ist nicht aus der Welt zu schaffen , daß durch
dieses Zusammenarbeiten das Zentrum aus unabseh¬
bare Zeit hinaus von der Macht weggedrängt ist, in
die Minderheit gedrängt worden ist.

Dieses Zusammenarbeiten ist ohne jede feierliche
Verabredung geschehen. Unsere Partei war niemals
gehindert, selbständig die Wege zu gehen, die sie für
notwendig gehalten hat und in einer ganzen Reihe
von Fällen hat sie diese Selbständigkeit dadurch be¬
tätigt , daß sie gegen die Sozialdemokratie gestimmt
hat . Die Nationalliberalen haben gegen den sozial¬
demokratischen Antrag auf Aufhebung der theologi¬
schen Fakultäten in Freiburg und Heidelberg, gegen
den Antrag auf Beseitigung des Religionsunterrichts
aus der Volksschule und gegen den Antrag auf Tren¬
nung von Staat und Kirche gestimmt. Auf diesem
Gebiete sind wir die Wege gegangen, die uns schon
seit langem vorgezeichnet sind und die wir als die
richtigen halten. Wir haben uns weiter getrennt
von den Sozialdemokraten bei der Sorge um den
Mittelstand : wir haben gegen sie gestimmt mit Er¬
folg beim Lotteriegesetz , beim Gesetz über die Wander¬
gewerbesteuer und bei jenem über die Warenhaus¬
steuer. Daraus können Sie sehen, was an dem Ge¬
rede ist, daß wir die Sklaven und Abhängigen der
Sozialdemokratie sind. Wir sind in anderer Be¬
ziehung mit ihnen gegangen und die Arbeit , die auf
diese Weise geleistet worden ist, kann sich sehen lassen .

Wir stehen nicht an , auch heute wieder die Ab¬
lehnung des Budgets durch die Sozialdemo¬
kraten als eine leere Demonstration zu er¬
klären. Man muh anerkennen, daß die Sozialdemo¬
kratie beim ganzen Budget vom ersten bis zum letz¬
ten Tag fleißig und eifrig an der Arbeit für den
Staat sich beteiligt hat , daß sie viele ihrer Wünsch ;
zurückgestellt hat, ohne ihre grundsätzliche
Stellung irgendwie zu verwischen oder
aufzugeben . Wir meinen, daß diese Arbeit einen
großen Erfolg haben wird und zwar den , die Sozial¬
demokraten an die Arbeit im Staat zu gewöhnen und
dadurch zur Arbeit für den Staat heranzuziehen .

Ich kann nicht lassen von meiner festen Ueber-
zeugung, daß das der einzige Weg ist , auf dem wir
einem weiteren Scheiden entgegenarbeiten können.
Ich weiß, daß das eine Arbeit ist, die erst in Jahre i
wirken wird . Sollen wir nun deshalb eine Arbeit
aufgeben, weil ihre Früchte sich erst in späterer Zeit
zeigen werden? Ich glaube, daß mit der Arbeit in
der Gemeinde und im Staat nicht nur die grundsätz¬
liche Gegnerschaft gegen diese beiden Institute bei der
Sozialdemokratie sich abschwächt , sondern sich ganz
ändert . Die Sozialdemokratie wird Tag für Tag
gezwungen, sich mit den wirklichen Verhältnissen ab¬
zufinden und sie wird genötigt, ihr Parteiprogramm
abzuändern ( ?).

Redner verteidigt dann die Ablehnung der 1500 -tt
für die Turner und der Münchener Gesandtschaft
mit den schon im Landtag vorgebrachten Argumenten .

Die Frage , ob wir Nationalliberale an der bis¬
herigen Großblockpolitik festhalten, erledigt
sich ganz von selbst. Diese Politik ist nicht eine Frage
des Beliebens dieser oder jener Partei , sondern eine
einfache Notwendigkeit, die nicht anders gemacht wer¬
den kann. Nicht die innere Liebe hat uns zusammen¬
geführt, sondern die politische Notwendigkeit, und
diese besteht darin , daß wir überzeugt sein müssen ,
daß eine konservativ - klerikale Mehrheit im Landtag
für unser Land ein Unglück wäre . Solange diese

Dorfe Arapiles stand, während der linke bei dem
2 >/r Kilometer südöstlich der Stadt liegenden Santa
Maria an die Tormes angelehnt war . Die fran¬
zösische Armee war inzwischen etwa 12 Kilometer
südöstlich Salamanca bei Alba de Tormes , dem ein¬
stigen Sitze des berüchtigten Herzogs Alba , über
den Fluß gegangen und biwakierte am Abend des
21. auf dem etwa 4 Kilometer dem rechten Flügel
Wellingtons gegenüberliegenden Höhengelände von
Calvarasso de Ariba . Als die letzten Truppen bei
schon völliger Dunkelheit eben die ihnen zugewie¬
senen Stellungen erreicht haben , entlädt sich ein
fürchterliches Unwetter . In kurzen Pausen erleuch¬
ten die zuckenden Blitzstrahlen die ausgedehnten ,
nur spärlich bewaldeten Lagerplätze der beiden
Heerhaufe» , krachende Donnerschläge erfüllen die
schwüle Sommernacht mit ihrem nachgrollenden
Gepolter und schleusenartige Wolkengüsse durch¬
nässen die schutzlosen Truppen bis auf die Haut .
In heilloser Verwirrung reißen sich viele Pferde los
und das nachgetriebene Schlachtvieh rennt wahl¬
los zu Freund und Feind . Wahrlich keine günstige
Vorbedeutung für das zu erwartende blutige Schau¬
spiel des kommenden Tages !

Erst in der Frühe des 22. Juli verzieht sich das
Gewölk und frohlockend äugt lachender Sonnen¬
schein durch die schleierartig aufsteigenden Wasser¬
dünste. Ein leuchtendes Schillern und Glitzern
überall , wo das Auge hinblickt . Wellington ist
schon früh aus seinem Posten . Wenn Marmont
seine in Aussicht gestellten Verstärkungen abwartet ,
die in etwa 2 Tagen eintreffen können , dann muß
die verbündete Armee , einen ungleichen Kampf
vermeidend , rechtzeitig hinter die schützenden
Festungen an der portugiesischen Grenze zurück.
Kann der treffliche Gegner aber seine Ungeduld
nicht bemeistern , so hat der Lord schon halb ge¬
wonnenes Spiel . Aeußerlich kaltblütig , aber inner¬
lich mit der Aufregung eines sprungbereiten Leo¬
parden verfolgt Wellington die weithin sichtbaren
Bewegungen der französischen Divisionen , eine jede
derselben sofort durch einen Gegenschachzug wett¬
machend . Ein prächtiges Farbenspiel , das Auf¬
blitzen der reichverzierten Uniformen namentlich
der Reiterkavalkaden , das Flimmern und Gleißen
in den zahllosen Kolonnen , die sich durch den wir¬
belnden Rauch der Lagerfeuer hindurchschieben oder
aus den schon wieder ausgetrockneten Wegen eine
leichte Staubsäule emporsteigen lassen.

Möglichkeit besteht , wird auch der Großblock bestehen,
und zwar ganz von selbst, ob wir nun wollen oder
ob wir nicht wollen.

Einer von den Ministern hat unumwunden erklärt ,
daß er gut liberal sei . MinisterDr . Böhm hat
bei dem schärfsten Angriff betont, er stehe auf dem
Boden der nationalliberalen Partei . Der Staats¬
minister hat zu Beginn des Landtages seinen
Standpunkt gegenüber der Sozialdemokratie gekenn¬
zeichnet , abweisend, das war sein gutes Recht . Mi¬
nister Dr . Böhm hat bei der Besprechung der Turn¬
vereine dasselbe gesagt und zwar noch schärfer als
der Staatsminister . Das sind die beiden Hauptver¬
brechen der Minister. Der Regierung das Miß¬
trauen auszusprechen , liege kein Grund vor ; zu
einem unbeschränkten Vertrauensvotum auch nicht .
Unsere Partei steht der Regierung absolut unabhängig
gegenüber in sachlicher und personeller Beziehung .
Wir haben uns allzeit unser Urteil den Regierungs¬
vorlagen und den Handlungen der Regierung gegen¬
über gewahrt und auch erlaubt, unsere Meinung dick
und deutsch zu sagen , wenn die Regierung etwas ge¬
tan hat, was nach unserer Meinung nicht recht war .
Das , was die Regierung künftig tun wird , werden
wir wie in der Vergangenheit ruhig prüfen und sach¬
lich abwägen. Handelt sie weiterhin in liberalem
Sinn , so soll sie unserer Unterstützung sicher sein .
Sollte aber das eintreten, was vielfach befürchtet
wird , ein Abschwenken in das klerikal konservative
Lager , so wird die Regierung uns als ebenso scharfe
Gegner haben wie andere Parteien auch . Daß das
in der nächsten Zeit geschehen wird , glaube ich nicht.
Wir wollen nur das eine haben, daß im badischen
Lande gutbadisch regiert wird und gut badisch
regieren heißt — daran sind wir seit einem halben
Jahrhundert gewöhnt — in liberalem Sinne
regieren . Davon wollen wir nicht abweichen,
davon könnenwir nicht abweichen und jeder Schritt
müßte als ein schweres Unheil bezeichnet und mit
allen Mitteln bekämpft werden.

Gerade deswegen weil wir Nationalliberale in
nationaler Hinsicht so gefestigt sind , daß garnichts
uns von diesem Weg abbringen kann, dürfen wir
das Experiment wagen, stückweise den Weg mit der
Sozialdemokratie zu machen . Was unsere Partei
anlangt , soll es unser Stolz sein , daß wir allen voran
find in freudiger opfermutiger Vaterlands¬
liebe . Der zweite Punkt ist der , daß in unserem
Lande liberal regiert und liberal verwaltet werden
soll . Auch da haben wir manchen Schritt anderen
Ländern voraus . Wir wollen nicht haben , daß wir
hier Zurückbleiben . Wir denken nicht an den Vor¬
teil unserer Partei , wenn wir verlangen , daß der
Freiheit eine Gasse bereitet werde. Wir denken
nur ans Wohl des Ganzen, das nicht anders geför¬
dert werden kann als dadurch , daß all das , was in
unserem Volk schlummert , in der Freiheit aufblühen,
wachsen und gedeihen kann . So wie es bisher ge¬
wesen ist, so soll es bleiben auch in die Zukunft
hinein . Daran zu arbeiten ist unsere Pflicht, unsere
Pflicht aber auch dafür zu sorgen , daß die Gedanken
warmer Vaterlandsliebe überall wachsen und ge¬
deihen.

"

Zu der Zrage der bat. kreis-
orgauljaiion.

Die seit dem Jahre 1908 wieder st, Fluß ge-
kommenen Erörterungen über die Frage der badischen
Kreisorganisation haben in den letzten Monaten
eine Arbeit gezeitigt , die für jedermann, der an der
Organisation der badischen Selbstverwaltung irgend
ein Interesse hat, von allergrößter Bedeutung ist.

Es war zu erwarten, daß die Verwaltungen der
zur Zeit in Baden bestehenden Kreise, als infolge der
im Jahre 1908 gegebenen Anregungen dem Landtage
1910 seitens der Regierung eine eingehende Denk¬
schrift überreicht wurde, in der man eine Zusammen¬
fassung der bestehenden 11 Kreise zu vier großen
Kreisverbänden als empfehlenswert bezeichnete, sich
mit diesem Vorschläge , der eine größere Zahl von
alten und in der Bevölkerung eingelebten Einrich¬
tungen zur Aufstellung bringen wollte, nicht ohne
weiteres befreunden konnten , und daß dieselben zu¬
nächst eine zurückhallende Stellung einnahmen .

Um aber für diese ihre Stellung eine unumstößliche
Grundlage zu gewinnen, war es vor allem nötig,die bisherige Tätigtest der badischen Kreise , die s«h

In etwa halbkreisförmiger Lage bildet etwa 7
Kilometer südlich Salamanca eine Reihe von Dör¬
fern und hochgewölbten Kuppen einen fast herme¬
tischen Abschluß gegen das weiter südlich konzen¬
trisch gelegene, starkbewaldete Höhengelände .
Zahlreiche weitverzweigte Nebenflüßchen der Tor¬
mes durchrauschen in tiefen Einschnitten die wel¬
lige Berglandschaft und entziehen die Bewegungen
der Truppen für kurze Zeit den Blicken des Be¬
obachters . Den Schlüsselpunkt dieser beiden natür¬
lichen Parallelstellungen bilden zwei durch eine
schmale Schlucht getrennte , hochragende Bergkegel
— Aropilen genannt — östlich und südöstlich des
Dorfes Arapiles , an das Wellington seinen rechten
Flügel angelehnt. Die nördlichere der beiden Er¬
hebungen überhöht die nur 600 Schritt südlicher
gelegene, jedoch mehr abgeflachtere und geräumigere
nur um wenige Meter .

Die von dem Biwakplatze bei Calvarasso de
Ariba in südsüdwestlicher Richtung vorgenommenen
Truppenverschiebungen Marmonts verfolgten den
Zweck , den rechten Flügel Wellingtons zu umfassen
und ihn von seiner nach Ciudad Rodrigo führenden
Nückzugslinie abzudrängen . Sonderbarerweise
überzeugten sich beide Parteien erst zur Zeit des
gegen 8 Uhr vormittags beginnenden ersten Zu¬
sammenstoßes von der fast ausschlaggebenden Wich ,
tigkeit der beiden Arapiles -Kuppen . Mit fieber¬
hafter Spannung beobachtet Wellington die Ent .
faltung der Division Bonnet gegen den südlicheren
der beiden Kegelberge. Gott sei Dank , Marmont
scheint anzubeißen ! In siegesgewissem Frohlocken
dirigiert der Brite , der den größeren Teil seiner
Divisionen inzwischen nördlich der Arapilen hinter
seinem rechten Flügel massiert hat , eine Brigade
der 4. Division Lole gegen die nördliche Kuppe , die
trotz heftigen Feuers einer Batterie und eines star¬
ken Schützenschwarmes der Division Bannet von
der gegenüberliegenden Arapile her gehalten wird .
Gleichzeitig läßt Major Julius v . Hartmann die
zur 4. Division gehörende, im Dorfe Arapiles bereit¬
stehende Neunpfiinder-Batterie des Hauptmanns
v. Sympher von der deutschen Legion auf einem
Höhenrücken südöstlich des Ortes ausfahren und
macht im Verein mit 2 Sechspsünder -Geschützen
einer englischen reitenden Batterie die etwas vor¬
lauten Vierpfünder der Franzosen bald verstum¬
men. Die noch übrigen Vormittagsstunden ver¬
streichen unter unbedeutenden Scharmützeln der
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auf beinahe ein halbes Jahrhundert erstreckt, auf
Grund genauer Erhebungen eingehend zu schildern .
Dieser Aufgabe dient das in den letzten Tagen er¬
schienene Werk „Statistik über die Tätigkeit der
Kreise in den Jahren 1865 bis einschließlich 1910"
(Verlag Karl Pfeffer , Heidelberg), das zugleich dazu
bestimmt ist, die Kenntnis der bisherigen Kreistätig¬
keit in weiteren Schichten zu verbreiten und das In¬
teresse an der bestehenden Organisation allenthalben
zu stärken .

Es war keine leichte Arbeit, das in dem bezeich-
neten Werke in 160 großen Druckseiten enthaltene
Material , das über alle einzelnen Zweige der bis¬
herigen Kreistätigkeit Auskunft gibt , in übersicht¬
licher Weise zum Ausdruck zu bringen , und der Ver¬
fertiger dieser Arbeit , Kreissekretär Veith in Mos¬
bach, hat sich damit ein über die Grenzen der Kreis¬
verwaltung hinausreichendes Verdienst erworben .

Nicht minder dankbar anzuerkennen ist es aber,
daß sich ein in der Kreisverwaltung stehender Ge¬
meindebeamter, Bürgermeister Dr . Gugelmaier in
Lörrach, der Mühe unterzogen hat, in einem 34
Seiten umfassenden Beitrag der Statistik nickt nur
ein Geleitwort, sondern zugleich auch eine Würdigung
der Tätigkeit der badischen Kreise im Vergleich mit
derjenigen der größeren Selbstoerwaltungskörper an¬
derer deutscher Staaten vorausgehen zu lassen ; eine
Arbeit , wie solche unseres Wissens bisher überhaupt
noch nicht in dieser Art geliefert worden ist. Von
ganz besonderem Interesse ist in dieser mit emsigem
Fleiß und mit großer Sachkenntnis angefertigte
Ueberflcht und Vergleichung vor allem die Gegen¬
überstellung der Leistungen der badischen Kreise und
der elsaß -lothringischen Bezirke, sowie der badischen
Kreise und der gleichnamigen Selbstverwaltungs¬
körper in Preußen . Darnach können sich die badischen
Kreise sowohl neben der Organisation in den Reichs¬
landen wie neben der Tätigkeit der preußischen Kreise
sehen lasten . Der Vergleich mit den letzteren , die an
Bevölkerungszahl hinter den badischen Kreisen ganz
erheblich zurückstehen , k>at aber zugleich dargetan ,
daß auch kleinere Verbände wohl in der Lage sind,eine umfassende und segensreiche Tätigkeit auf dem
Gebiete der Selbstverwaltung zu entfalten . Man be¬
trachte nur z . B . die auf Seite 1? u . f . f . darge¬
stellten Leistungen der preußischen Kreise auf dem
Gebiete des Eisenbahn- und Straßenwesens .

Französische Zöger
in Elsaß-Lothringen.

Nachdem die „Rheinisch-Westfälische Zeitung "
kürzlich gemeldet hatte , daß eine ganze Anzahl von
französischen Jägern , worunter auch mehrere Offi¬
ziere , im Festungsgebiet von Straßburg jagdberech¬
tigt seien, hatten wir festgestellt, daß nach den in
Elsaß -Lothringen geltendenBestimmungen diese Be¬
hauptung nicht auf Tatsachen beruhen könne . Dar¬
auf erwiderte nun die „Rheinisch-Westfälische Zei¬
tung " in Nr . 823 , daß die Bestimmungen nur aufdem Papiere stünden und tatsächlich die in Nr . 790
der „Rheinisch-Westfälischen" genannten Franzosendie Jagd mitten zwischen den Straßburger Sperr¬
forts ausübten . Wir haben uns daraufhin an die
zuständigen Stellen gewandt , die jedenfalls auch
dem Gewährsmann der „Rheinisch-Westfälischen
Zeitung " aufstünden , wenn er es nicht vorzöge,
seine Informationen aus unkontrollierbaren Quel¬
len zu beziehen. Von den 40 genannten ausländi -
dischen Jägern haben tatsächlich 33 Jagdscheine ge¬
habt und besitzen sie zum Teil auch jetzt noch. Weit¬
aus die Mehrzahl davon Hot einen oder mehrere
Zusatzjagdscheine, die jedesmal 8 Tage gelten , er¬
halten , aber zum Teil vor mehreren Jahren . Iah -
resjagdscheine haben von den genannten 40 nur 10,und diese haben entweder einen zusammenhängen¬
den Grundbesitz von mehr als 26 da oder ihren
Wohnsitz im Lande . Französische Offiziere , die der
Paßpflicht unterliegen , sind überhaupt nicht unter
den Iagdberechtigten . Hinsichtlich der militärischen
Schutzzonen sah man sich, wie in Baden in jüngster
Zeit zu einer Verschärfung veranlaßt . Während
nämlich früher Ausländer in den Schutzzonen nur
als Iagdpächter nicht zugelassen wurden , sind sie —
und das ist der springende Punkt — jetzt im
Festungsgebiet überhaupt nicht jagdberechtiat . Alle
Iahresiagdscheine für Ausländer werden mit einem
Hinweise darauf versehen . Wenn also ein Auslän¬

gegenseitigen leichten Vortruppen und kleinerer
Kavallerie -Abteilungen , in deren Verlauf General
Victor v . Alten , der eine aus den 1. Husaren der
deutschen Legion und den 14. englischen Dragonern
zusammengesetzte Brigade befehligte, durch eine
nicht unerhebliche Verwundung außer Gefecht gesetztwird . Indessen ermüdet Marmont seine Divisionen
in der sengenden Sonnenglut durch Hin - und Her¬
märsche, um die im Westen des Gefechtsfeldes be¬
absichtigte Umklammerung durch Scheinmanöver
gegen die linke Flanke der Verbündeten zu ver¬
schleiern.

Wellington aber läßt sich durch diese Exerzier¬
platzkniffe nicht beirren . Mit Argusaugen verfolgt
er gegen 2 Uhr mit dem Glase die Flankenbewegung
dreier französischer Divisionen nach den dicht¬
bewaldeten Höhenzügen südlich der Linie von Ara -
piles nach dem 3 Kilometer weiter westlich gelege¬
nen Miranda de Azan . Als der Gegner gegen
3 Uhr seine Armee aus einer über 12 Kilometer
langen , bei den Arapilen geknickten Linie aus¬
einandergezogen hat , erteilt Wellington in jubeln¬
der Zuversicht den Befehl zum Angriff . Die am
21 . auf dem nördlichen Ufer der Tormes belassene
3 . Division Packenham samt der portugiesischen
Kavalleriebrigade Urban , die schon am Vormittag
des 22. bei dem 4 Kilometer nördlich Miranda de
Azan gelegenen Aldeja Tejada bereit gestellt war ,
soll im Verein mit den ihr entgegengeschickten 1.
deutschen Husaren die am äußersten linken Flügel
der französischen Umgehungskolonne auf Miranda
de Azan vorrückende Division Thomieres anfallen .
Zu gleicher Zeit werden im Anschluß hieran die
5. Division Leith, die 4. Division Cole, die beiden
portugiesischen und eine spanische Brigade gegen
die beiden anderen Divisionen Maucune und Bren -
nier der Umfastungsabteilung sowie gegen die bei
den Arapilen eingenistete Division Bonnet angesetzt.
In der Mitte des Gefechtsfeldes werden die 6.
Division Clinton und die 7. Hope, zu der die beiden
leichten Bataillone der Legion unter Oberst Hal-
kett gehörten , zur besonderen Verfügung des Ober¬
befehlshabers nördlich Arapilee bereitgestellt , wäh¬
rend am linken Flügel gegenüber den bei Cal-
varasso de Ariba manövrierenden französischen
Truppen der Division Foy die leichte Division des
Generals Carl v. Alten und die 1 . Campbell , der
die drei Linienbataillone der Legion zugeteilt
waren , ihre bisherige Stellung beibehalten . Hinter
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der jetzt in den Schutzgebieten jagt , macht er sich
einer Uebertretung des Iagdpolizeigesetzes schuldig ,
die unter Umständen mit Entziehung des Iagd -
scheines bestraft wird ._ M . Wg .

In geheimer Sitzung gelangte die Anklage gegen
den Taglöhner Alois Ganz aus Bietigheim wegen
Blutschande zur Verhandlung . Das Urteil lautete
auf 3 Jahre Zuchthaus , abzüglich 6 Wochen Unter¬
suchungshaft.

Sozialpolitische Laudschau.
Günstige Wirkungen des Bauarbeiterschuhes .
Es ist vielfach in Zweifel gezogen worden, daß die

zurzeit bestehenden behördlichen Maßnahmen zur
Erzielung eines hinreichenden Schutzes für Bauarbei¬
ter ausreichen. Wie wir hören , dürften aber gerade
die letzten Erhebungen auf diesem Gebiet zur Ge¬
nüge dartun , daß die scharfe Ueberwachung der
Durchführung der geltenden Bestimmungen, die von
ministerieller Seite angeordnet worden ist , sich in
fühlbarer Weise in günstigem Sinne bemerkbar
macht . Es kommt hinzu, daß alles geschehen ist, um
das Personal , das die Kontrolle ausübt , nach Mög¬
lichkeit zu vermehren. In den Städten geschieht die
Ueberwachung durch technische Beamten , wenn eine
kommunale Polizeiverwaltung vorhanden ist . Wo
eine staatliche Baupolizeibehörde eingerichtet ist, hat
diese für eine hinreichende Kontrolle der einschlägigen
Vorschriften zu sorgen , und insbesondere haben die
Bausekretäre und Bauassistenten sich damit zu be¬
fassen . Abgesehen hiervon , sind vor allem die Bau¬
berufsgenossenschaften gehalten, eine ständige weit¬
gehende Beobachtung der gegebenen Bestimmungen
über den Bauarbeiterschutz vom Jahre 1899 durchzu¬
führen, die durch Erlasse aus den Jahren 1907 , 1909
und 1911 eine Ergänzung erfuhren . So ist erreicht ,
daß die Zahl der schweren Unfälle bei 100 000 Ar¬
beitern im Jahre 1907 von 74,2 auf 56,6 im letzten
Berichtsjahr herabsank! An Unfällen überhaupt ent¬
fielen in Preußen aus 100 000 Arbeiter im letzten
Berichtsjahr 676 . — In Bayern , wo Arbeiter¬
kontrolleure angestellt sind , sind die entsprechenden
Ziffern bedeutend höher, so daß gerade das Gegenteil
von einer günstigen Einwirkung dieser Maßnahme
festzustellen ist . Während im letzten Berichtsjahre
in Preußen 676 Unfälle zu verzeichnen waren , gab .
es in Bayern 965 ! An schweren Unfällen aber
wurden 111 und 67 (36,8 und 11,4 mehr als in
Preußen ) gezählt.

komimmalpMscheLmschau.
Berlin , 21 . Juli . Don ntehr als vierzig gemein¬

nützigen Organisationen aller Richtungen und Par¬
teien wird vom 1 . Oktober d . I . ab in Groß -
Berlin eine Auskunstsstelle für Frauenberufe ge-
schaffen ._

Sladlgarkenkhealer .
Spielplan vom 20. Juli bis 28. Juli 1912 .

Dienstag : „Alt-Wien" .
Mittwoch: „Der Opernball" .
Donnerstag : „Alt-Wien".
Freitag : „Schöne Helena" .
Samstag : „Der Lockvogel" (Neuheit).
Sonntag : „Der Lockvogel".

Gerichlssaal .
Karlsruhe , 20. Juli .

Sitzung der Ferienstraskammer I . Vorsitzender:
Landaerichtsdirektor Dr . Dölter . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsasseflor Bur¬
ger .

Anfangs April d . I . erhielt der Taglöhner Josef
Martin Noll aus Völkersbach eine Gefängnis¬
strafe von 3 Wochen . Um sich einen Strafaufschubbis nach Pfingsten zu verschaffen, richtete er, nach¬dem ihm eine Ladung zur Straferstehung zugegan¬
gen war , eine mit dem Namen seines Vaters Unter¬
zeichnete Eingabe an das Amtsgericht Ettlingen , in
der es hieß , daß Noll sehr notwendig zu Feld -
und Waldarbeiten gebraucht werde und gebeten
wurde , den Termin für den Antritt der Strafe bis
zum 15. Mai hinauszuschieben . Nachforschungen
ergaben , daß Noll das Schriftstück an das Amts¬
gericht gefälscht hatte . Er mußte sich deshalb wegen
Urkundenfälschung verantworten und erhielt für
dieses Vergehen 8 Wochen Gefängnis , abzüglich 2
Wochen Untersuchungshaft .

In einer Wirtschaft zu Pfaffenrot verübte am
5 . April der Goldschmied August Wolfinger
aus Ottenhausen einen Betrug , indem er für 70 L
zechte und die Wirtin durch unwahre Angaben be¬
stimmte, ihm ein Darlehen von 5 zu gewähren .
Der Angeklagte , ein schon mehrfach bestrafter Be¬
trüger , erhielt 8 Monate Gefängnis , abzüglich 15
Tage Untersuchungshaft .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde die
Anklage gegen den 29 Jahre alten Kaufmann
Richard G . aus E. und die 60 Jahre alte Witwe
Rosa M . geborene M . aus Rieden , zuletzt in Kon¬
stanz wohnhaft , wegen Sittlichkeitsverbrechens nach
8 176 Ziffer 3 R .St .G .B . und wegen Kuppelei ver¬

ändert . Der Gerichtshof erkannte gegen G. aus
Jahre Gefängnis und gegen die Angeklagte M.

auf 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust .
In der Berufung gegen den DroschkenbesitzerHer¬

mann Lorenz aus Baden und den Wagenvermie¬
ter Konrad Lidy aus Frankweiler , wohnhaft in
Baden , die am 16. April vom Schöffengericht Baden
von der Anklage des Diebstahls freigesprochen wur¬
den, erging ein freisprechendes Erkenntnis .

Der Taglöhner Karl Webe r aus Lichtental
kaufte am 31. März dem Jakob Herr in Lichtental
ein Fahrrad für 30 ab, wobei vereinbart wurde ,
daß das Rad Eigentum des Herr bleibe , bis Weber
den Kaufbetrag bezahlt habe . Trotz dieses Ueber-
einkommens verkaufte Weber bereits am 13 . April
das Rad , an dem er noch nichts abbezahlt hatte ,
für 10 an den Willibald Wipfel in Oberbeuern .
Der letztere wollte sich auf einen Kauf erst e.in-
lassen, wenn Weber ihm den Nachweis liefere , daß
er für das Rad volle Zahlung geleistet habe. Der
Angeklagte erklärte sich hierzu bereit und legte auch
dem Wipfel eine Quittung mit der Unterschrift des
Jakob Herr über 30 vor . Diese Quittung hatte
Weber , wie sich später herausstellte , gefälscht. Im
Laufe des Monats April schädigte der Angeklagte
auch den Joses Türk in Baden . Er hatte diesen
veranlaßt , ihm seine (Türks ) Uhr zur Aufbewah¬
rung zu geben, die er am 20 . April für 7 °4l ver¬
kaufte . Den Erlös -verbrauchte Weber für sich . Der
Angeklagte wurde wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Vom Vekter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 22 . Juli 1912.
Das barometrische Maximum über dem Nordwesten

hat sich verstärkt und südwärts über das westliche
Mitteleuropa ausgebreitet . Der übrige Erdteil bildet
noch ein Gebiet niedrigen Druckes , doch gestaltet sich
dessen Verteilung allmählich etwas regelmäßiger . Das
Wetter ist in Süddeutschland trüb , zu Regensällen
geneigt und kühl, in den übrigen Teilen des Reiches
dagegen nur wenig bewölkt und warm . Da das
Ortsbarometer steigt , so ist anzunehmen, daß sich das
Depressionsgebiet entfernen und darnach der hohe
Druck binnenwärts weitere Ausbreitung gewinnen
wird ; es ist deshalb vorwiegend trockenes , veränder¬
liches, zeitweise auch heiteres Wetter , sowie langsame
Erwärmung zu erwarten .

Witteruugsbeobochtrruge «
der Meteorologisch « Station Karlsruhe .

J «li
Baro¬
meter
irim

Thenn,
in 0 Feucht.

Feucht,in Proz.
« in» Hinune-

21 .R. 9U . -S 748,5 18,2 10,6 95 SW Regen
22 .M .7U . Z 748,7 13H 10,9 W V „
22.MÜ2U. 2 749,5 17,2 11,8 81 k, bedeckt

Höchste Temperatur am 21. Juli 15,0, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 12,0. Niederschlagsmenge am
22 . Juli früh 20,9 mm.

Wafferftaud des RheiuS am 20 . Juli früh .
Schusteriusel 283 , gestiegen 22 , Kehl 339 , gestiegen 10,Maxau 496 , gestiegen 16, Mannheim 417 , gestiegen

13 ow .
Rheiuwafsertvärme bei Maxau 20^r° .

dem linken Flügel rückwärts gestaffelt verbleibt
als Reserve General v. Bock mit der schweren
Dragonerbrigads der deutschen Legion.

Etwa gegen 4 Uhr erfolgt der erste ernstliche Zu¬
sammenstoß östlich Miranda de Azan , wo Major
v . Gruben mit den deutschen Husaren nacheinander
zwei französische Reiterregimenter der Division
ThomiLres in glänzender Attacke über den Haufen
reitet . Nicht besser ergeht es ihrer Infanterie . Mit
fliegenden Fahnen wirft sich die 3. Division Packen¬
ham, ohne das Auffahren ihrer Artillerie abzuwar¬
ten , auf die Franzosen und jagt sie trotz konzen¬
trischen Feuers aus 5000 Musketen in unaufhalt¬
samem Anlauf von Hügel zu Hügel bis auf die
Höhen westlich der Arapilen zurück. Vier Geschütze
werden dabei von den deutschen Husaren erbeutet ,
während im ganzen 3000 Gefangene in die Hände
der 3. Division fallen . Geraoe will Marmont , der
das allzuweite Ausholen der Division ThomiLres
zu spät bemerkte , zu Pferde steigen, um an seinem
gefährdeten linken Flügel persönlich einzugreifen ,da zerschmettert ihm eine Granate den rechten Arm .
Auch sein Nachfolger im Oberbefehl, General Bon¬
net , wird nicht lange nachher gleichfalls gefährlich
verwundet . So ist die französische Armee , da der
nächstälteste General Clausel nicht so bald zur Stelle
war , in diesem entscheidenden Augenblick ohne ein¬
heitliche Führung .

Einen weit härteren Stand hatten die bei den
Arapilen , dem Brennpunkt der Mitte des aus¬
gedehnten Schlachtfeldes, kämpfenden Truppen der
Verbündeten . Zunächst mißlingt ein ungestümer
Angriff der portugiesischen Brigade Pack auf den
südlicheren Arapilenberg , lenkt jedoch fürs erste
die Aufmerksamkeit des dort eingenisteten Gegners
von der westlich davon vom Dorfe Arapiles her
vorgehenden 4. Division Cole, bei der auch die
Kompagnien des Herzoglich Braunschweigischen
Infanterie -Regiments mitfochten, ab. Gleichzeitig
mit dieser Division setzt sich auch die 5 . Leith sowie
die portugiesische Brigade Bradford gegen das
westlich der Arapilen gelegene Höhengelände in
Bewegung und dringt gleichzeitig mit der inzwi¬
schen vom rechten Flügel herankommenden 3 . Di¬
vision Packenham trotz wütenden Artillerie - und
Musketenfeuers der französischen Divisionen Mau¬
cune und Brennier in wuchtigem Anrennen bis auf
den Kamm des Höhenrückens vor . Gerade treten
die Franzosen an dieser Stelle eine rückgängige

Bewegung an , da saust die aus 2 englischen und
1 portugiesischen Brigade bestehende Kavallerie -
Division des Generals Cotton wie die Windsbraut
in die drei Bataillonsvierecke des zur Aufnahme
der zurückgehenden Divisionen bereitstehenden 66.
französischen Regiments hinein und jagt sie in
tollen Wirbeln vor sich her . Auch ein weiteres
Regiment wird durchbrochen und zusammengehauen
und fünf Geschütze des Gegners fallen den eng¬
lischen Dragonern in die Hände . In diesem Augen¬
blick tritt aber ein ernster Rückschlag ein. Nach
dem Mißlingen des Angriffes der Portugiesen auf
den südlicheren Arapilenberg läßt der treffliche
General Clausel einige französische Bataillone der
Division Bonnet auf die linke Flanke der 4. Divi¬
sion Cole los , die nun in großer Verwirrung zu¬
rückflutet . Der zufällig dort anwesende Marschall
Beresford bemerkt aber das Mißgeschick sofort und
fällt nun seinerseits mit einer in Reserve stehenden
Brigade der Nebendivision Leith den hitzig nach¬
drängenden Franzosen in die Flanke , während die
deutsche Neunpfünder -Batterie diese Vorwärts¬
bewegung durch Kartätschenfeuer wirksam unter¬
stützt . Beresford wie auch General Cole werden
verwundet vom Kampfplatze getragen . Nun ent¬
schließt sich Wellington , die ins Stocken geratene
Angriffsbewegung wieder in Fluß zu bringen . Die
6. Division Clinton und ein Teil der 7. Hope wer¬
den aus der Hauptreserve oorgezogen . Im Ge¬
schwindschritt eilen ihre Bataillone auf die blutige
Walstatt , deren verdorrte Grasflächen Feuer ge¬
fangen haben und die schier endlosen geschloffenen
Reihen der blitzenden Bajonette in unheimlichem
Widerschein erstrahlen lassen. Mit lautem Hurra
werfen sich die frischen Truppenmaflen aus den schon
siegestrunkenen Gegner . Auf dem linken Flügel
des Zentrums erstürmen fast gleichzeitig die Scharf¬
schützen der drei deutschen Linienbataillone unter
dem tapferen Kapitän La Roche v . Starkenfels den
noch in französischen Händen befindlichen Arapilen¬
berg . Gleichzeitig geht Wellington mit der 1 . Di¬
vision Campbell , zu der die drei Linienbataillone
der Legion gehörten , und der leichten Division des
Generals Carl v. Alten gegen den östlich der Ara¬
pilen stehenden rechten Flügel der Franzosen — die
Division Foy — vor . Unaufhörlich knattert das
Geprassel des Musketenfeuers in den Donner der
Geschütze hinein und erst nach heftigem verzweifel¬
tem Ringen neigt sich die Wagschale der Sieges¬

Weüerberichk der Deutschen Keervarte
vom 22. Juli 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Daro«
merer

Lherrn.
EelftuS

Windrichtung
und Stärke

>
Wetter

Borkum . . 760 -i- 18 N 2 bedeckt
""

Hamburg . . 759 -i- 19 W 2 halbbedeckt
Swinemünde 758 ff- 20 N 2
Memel . . . 755 -t- 21 NO 3 heiter
Hannover . . 759 ff- 16 W 1 wolkenlos
Berlin . . . 758 -t- 18 N 2 halbbedeckt
Dresden . . 757 ! ff - 17 NNO 2 wolkig
Breslau . . 755 -t- 16 N 2
Metz . . . 760 -t- 14 NW 4 Regen
Frankfurt (M.)
Karlsruhe (B .)

759
760

ff- 18
ff- 14

NW 2
SW 2

Hefter
Regen

München . . 759 ff- 11 SW 6 bedeckt
Zugspitze . .
Scüly . . .

528 - 3 N 6 Schneefoll
759 ! ff- 14 NW 2 wolkig

Aberdeen . . 766 ff- 11 NNW 2 bedeckt
Ile dÄix . . — — — —
Paris . . . — — — —
Vlissingen . . 761 ff- 18 NNW 1 Regen
Helder . . . 762 ff- 18 NO 2 halbbedeckt
Thorshaon . 769 ff- s ONO 4 bedeckt
Seydisfjord . 773 ff- 7 Sülle
Christiansund . 764 ff- 13 NO 5 wolkenlos
Skagen . . . 760 ff - 21 W 2 halbbedeckt
Kopenhagen . 760 ff- 19 O 1 wolkenlos
Stockholm . . 760 ff- 18 N 2
Haparanda . 766 ff- 14 NO 2 halbbedeckt

bedecktArchangel . . 762 ff- 12 ONO 2
Petersburg . 757 ff- 16 NO 2 Regen
Riga . . . 755 ff- 17 NNO 1 bedeckt
Warschau . . 753 ff- 18 N 1
Mm . . . 754 ff- 14 W 5 Regen
Rom . . . 757 ff- 18 N 2 wolkenlos
Florenz . . . 756 ff- 21 S 2 bedeckt
Cagliari . . 761 ff- 22 NW 4 wolkenlos
Brindisi . . - I — — —
Triest . . . 754 ! ff- 16 ONO1 Regen
Lugano . . . 755 ff- 20 NNW 1 wolkenlos
Nizza . . . — — — —
Biarritz . . . —, > — — —
Säntis . . . 561 — 2 NNW 2 wolkenlos
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göttin nach der Seite der Verbündeten . Nur der
Einbruch der Dunkelheit und die dichte Bewaldunß
des Höhengeländes bewahrte die französische Ar¬
mee vor völliger Vernichtung und durch eine ge¬
schickte Aufstellung der Divisionen Foy und Mau¬
cune gegen die verfolgende leichte und 1 . Division
ermöglichte General Clausel der gesamten Armee
den Abzug nach den Furten von Alba de Tormes
von wo aus er die über Penaranda nach Valladolid
führende große Straße zu erreichen gedachte .

Da Wellington nicht darüber orientiert worden
war , daß Don Carlos de Efpana unbegreiflicher¬
weise das Kastell von Alba de Tormes unverteidigt
gelassen hatte , setzte er in eigener Person die Ver¬
folgungstruppen — die leichte , die 1 . und als Re¬
serve die 7 . Division — auf die Furten des 8 Kilo¬
meter nördlich Alba de Tormes gelegene Huerto
an . Als hierbei die beiden leichten Bataillone unter
Oberst Halkett an dem schwerverwundeten General
Leith vorüberrückten , lüftete dieser den Hut und
rief : „Oo on , mv bravo Oermans , so on ! tke äsj
is ours ! " Erst kurz vor Mitternacht machten diese
Truppen Halt , nachdem inzwischen die 1 . deutschen
Husaren den Oberfeldherrn über den bei Alba de
Tormes stattfindenden Uebergang des Gegners ver¬
ständigt hatten . Da die Mannschaften von den fas!
übermenschlichen Anstrengungen des heißen Iuli -
tages an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit an¬
gelangt waren , behielt sich Wellington eine weitert
Verfolgung für den folgenden Tag vor .

Außerordentlich schwer waren die Verluste des
blutigen Ringens . Die siegreichen Verbündeten
hatten 5200 Tote und Verwundete zu beklagen,
darunter 6 Generale und 206 andere Offiziere . Die
Franzosen dagegen büßten — von den 7000 Gefan
genen abgesehen — etwa 10 000 Gefallene und Ver-
wundetb ein, dabei 7 Generale und 415 sonstige
Offiziere : außerdem waren 17 Geschütze in die
Hanse des Gegners gefallen . Wellington aber
hatte durch den entscheidenden Sieg seinen schönen
Erfolgen des Jahres 1812 einen neuen glänzenden
Triumph hinzugefügt , der auf den bereits im Er*
bleichen begriffenen Stern des beim Eintreffen die¬
ser Hiobspost auf Borodino vorrückenden großen
Napoleon einen vielsagenden Schlagschatten hin»-
berwars .
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Aäiit. Nemdtbaii.
Ferienkarten zu ermäßigten Preisen für das

Schwimmbad , 1. August bis 15 . Sept . gültig :
für Erwachsene . . S Mk .
für Kinder . . . . 3 Mk .

Geschäftshaus
im Zentrum der Stadt , unweit d .
Saiserstr -, in frequent . Geschäfts«
lege , wegen Wegzug günstig zu
«erkaufen. Off . von Reflektanten
m Nr. 233 ins Tagblattbüro erbet .

Verkaufe
-der vertausche mein rentables
»E " Wohnhaus "WU

n, . Einfahrt , 2stöck. Hintergebäude
u. gr . Hofraum Ludwig -Wilhelm-
stratze 17 in Karlsruhe unter gün¬
stigen Bedingungen .

Franz F «y« lin ,
Konstanz, Hussenstraße 17 .

AlMsw-Veckils
für Fabrik , Engrosge
schäst rc.

In stequentester Lage der
Südstadt, in nächster Nähe
des alten und nmen Bahn¬
hofes und bleibenden Güter¬
bahnhofes , ist ein Anwesen ,

I über 1000 qm groß , zu ver¬
kaufen.

Auf dem Anwesen steht ein
^ Z^Irstöckiges Wohnhaus mit

roher Tmrchfahrt und können
ür ca. 1500 qm Nutzfläche

Lager- oder Fabrikatwns-
räum« erstellt werden .

SekbstkSufer wollen ihre
Abresten unter Nr . 210 im
Tagblattbüro abgeben.

Zu verkaufe « : 1 zweitür . Schrank
1 Konzertzither, 1 Markise , 1 Winter-
jackeit (für Dame). Näheres Kurven¬
straße 4 , 3 . Stock rechts.

Nohrplattenkoffer ,
fürReise geeignet, zu verkaufen : Gerwig-
straße 48 , 4. Stock rechts.

Lammstraße 6 im Hof
billig zu verkaufen :

Schlafzimmer- Einrichtungen , Diwan,
Tische, Chaiselongue , Stühle , Bett¬
stellen , mit und ohne Rost,

'
konull.

Betten,Schränke, Chiffonnieres , Bücher¬
gestell, Schreib - , Nähtische, Servier¬
tische, Kommoden , Kredenz, Salon -
garmtur , rot Plüsch , 2 große Spiegel,
1 Bettstelle mit Rost, Waschtisch und
Nachttisch in Kirschbaum, Spiegel mit
Konsole , 1 Zimmererker , reich geschnitzt ,
Waschtisch mit Marmorplatteu .Spiegel-
aufsatz, 2 Eckschränke , Schreibsekretär ,
Schreibpult, Ausziehtische, Küchen-
fchrank» Küchenbuffct, 4 St . große
schöne Bilder in Eichen undmahagom--
Rahmen, 1 Kindertisch m. 2 Stühlen
und Bank, 1 Dezimal - und Obstwage,
1 Spieltisch , Vorhänge , Küchenschäfte,
2 größere Arbeitstische, Flurgarderobe,
2 Auslagekästen , Markisen f. Fenster ,
1 Ladentheke m . Glaskästen, Christofle-
besteck, Wanduhren, gold. Herrenuhr,
sehr billig , und noch verschied , andere
Möbelstücke.

Zu verkaufen : 1 Schrank, Wasch¬
kommode, Schreibtisch, Betten, Spiegel,
Küchenschrank und verschiedenes.

Lachnerstraße 11 Hl .
Einige gebrauchte Arbeitstische in

allen Größen, teils mit Zinkblech be¬
schlagen, sowie ein« gut erhaltene Kreis¬
säge , mehrere Gaslyras , 1 Wein¬
faß , ca . 250 Liter haltend , per sofort
billig zu verkaufen . Näheres Hum -
boldtMaße 27 , Kontor .
Höchst seltene Kaufgelegenheit ;
Kunstwerk der Holzbildhauerei .

2,45 h. , 2,20 br.,
0,70 tief, seltenes

Prachtstück, für Weltausstellung gef.,
vollst . nm , für 3200 zu verkaufen .

Julius Loeffel , Durluch .

Ein Beamter oder Pensionär, der gesundheitshalber Gartenbau od. kleine

Lr - , Ik »ms, Mes,Wik. HM
Durlach, billig bei kl. Anz. zu verk . Off, unt . Nr . 314 ins Tagblattbüro erb.

Me» Ae « er »Her lelllnber
für gute , nachweisbar rentable Geschäfte aller Branchen und Objekte jeglicher
Art , beschaffe rasch und verschwiegen.
Mbvo 'l MILIIon, Ksnlsnuk « , iLa8k^8tnsks 167
Zahlreiche Kapitalisten mit vu . 20 Millionen suchen durch uns Kauf
oder Beteiligung . Streng reelles , verbreitetstes Unternehmen dieser Art !
Ohne Konkurrenz ! Glänzende Anerkennungen ! Besuch und Rücksprache

kostenlos ! lloio lnooi -okoo - Unkonnoliinon .
Billig abzugeben :

1 Nähmaschine, Pfaff , fast neu, 1
kl . Buffet , Nußbaum , 1 Diploma -
ten -Schreibtisch, Nußbaum . Zu er¬
fragen Zähringerstr . 24, 2. Stock .

Eine Wohuzimmereiurichtuua ,
bestehend aus 1 Buffet, 1,80 m breit,
1 Sofa mit Umbau, 1 Kredenz,
1 Ausziehtisch und 4 Lederstühle, ist
billig zu verkaufen . Ferner setze ich
2 schöne Spiegelschränke , zu je 85
dem Verkaufe aus.

Karlsruhe, den 22. Juli 1912.
Fr . Guthörle , Wwe .»

Kreuzstraße 26. kM

Stühle
in Leder, nußbaum poliert ,
in Rohr , nußbaum poliert,
in Rohr , eiche poliert, je eine Rest¬
partie, werden sehr billig abgegeben.

Buffet,
nußb . pol. , saubere Arbeit,

Bettstelle,
Messing , weil einzeln, sehr bill . abzug.

Dielen,
tanne ,

große Blockware , einige 100 gm , in ver¬
schied . Stärken , gibt äußerst billig ab .
Möbelschreinerei Ludwig - Wil

Helmstraße 17 . _

Dogeard ,
wenig gefahren , ist um den bil¬
ligen , aber festen Preis von

300.— zu verkaufen . Näh .
Lachnerstraße S , 1 Tr . hoch.

Hmen-Fahrrad ,
Freilauf , fast

' neu , billig abzugeben :
Markgrafenstraße16, 2. Stock.

Schönes Herren - und Dame «,
fahrrad billig zu verk. : Amalien¬
straße 49, Zigarrenladen.

Damen- u. Herrenrad,
Freilauf, zu verk. : Bürgerstraße22IV .

e.

mit Nickelgestell wird billig abgegeben :
Bahnhofstraße 50, 2. St . r.

Dunkelbl. Sitz - » . Liegekinder -
wage « billig zu verkaufen : Veilchen¬
straße 17, 4. Stock.

Syphons .
Mehrere Hundert Syphons , ge¬

braucht u. ungebraucht , m . Firma ,
billig zu verkaufen . Offerten unt .
Nr . 231 ins Tagblattbüro erbeten .

Gaslampen
mehrere gebrauchte und einige zurück -
gesetzte, billigst : Adlefftr . 44.

Eiserner Weicher-,
fast neu, Nr . 3, mit Wärmevor¬
richtung , 94 em lang ,

Aachener Kas-A-eosen,
wenig gebraucht, und alte Bade¬
wanne billigst zu verkaufen . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

sl . fk . aiex. WIek ,
Amalienstr. 7.

Bestes Fabrikat.
Repar. -Werkstätte .

Baillants Badeeinrichtungen .
neue und gebrauchte, für Gas - und
Kohlenfeuerung , mit Emaille und Zink¬
wannen billigst. (Kein Laden.) Nä¬
heres Scheffelstraße 8.

Gattenhiiuschtn Holz),
2,08X2,50Bodenfläche , beinah .nochneu ,
billig zu verkaufen : Klauprechtstr . 151.

Ä Glastüren
werden billig abgegeben : Kaiserstr . 84
im Laden .

Feldstecher ,
für Reise und Jagd geeignet, prima,
billig abzugeben : Markgrasenstraße 44.

Elektromotor.
Ein nur wenig gebrauchter Kugel¬

lagermotor . 2 R8 . , gar. betriebsfähig ,
wird wegen Gebrauch eines größeren ,
äußerst zu 110 Mk. abgegeben.

Kriegstraße 18 , Konditorei .
Für Metzger und Wirte .

Gebr . Durchlaßmaschine , Schmalz¬
presse , Wurstspritze , Wurstpränk billigst
abzugeben. Schützenstr . 42 , Hths . Hl .

Hasen ,
französ . Widder und belg . Riesen billig
zu verkaufen : Marienstr. 56 , III links .

Einige Wagen
WU "

Dung " DM
zu verkaufen : Rintheimerstraße 53.

lilllikrmiiie
Größere englische

Drehbank ,
zukaufengesucht . Angebote unter
Nr . 302 ins Tagblattbüro erbeten.»

Vücker - Oesuck.
IVir suobsn 2u kauksn :

I-elwr -ouillF , säiüoss äs Rom
moäsrvs . 3 vols , Raris.

Wksindi»« » » « »», arobitoktvmsokos
Rskrbuob nnä Rvtvürks.

Stwiisliuvk « Alitteilungen
kür ä . OroLd . Rsäen 1895—1910 .

Mitteilung « »» ä. dotavised. Vorsivs
kür I 'roiburg u . Laäon Hr . 1—50.

H . MM
.

läsbsrmaiw L Ois. , llsi -isnulis j . 8.

Zu kaufe« gefneht :
Reisekoffer oder Schlietzkorb , eff.
Kinderbettstelle mit Matratze ,
Kinderliegwage « . Offerten unter
Nr . 312 ins Tagblattbüro erbeten.

Zu kaufen gesucht
Herren - « . Dameukleider .Schuhe ,
Möbel » Bette « und Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut und komme ins
Haus . Frau S . Gutman «, ZLH -
ringerstr . 23 . Bitte um Nachricht .

Ickksuke
fortwährend getrageue Herren »
und Frauenkleider , Stiefel .Uhreu ,
Gold , Platina , Silber und
Brillante «, Militär -Uniformen ,
gebrauchte Betten , gauze Haus¬
haltungen , sowie eiuzelue Möbel¬
stücke «ud zahle hierfür » weil da «
größte Geschäft , wttw wie jebe
Konknrrenz .

Gefl. Offerten erbittet
« ». ».
MMgrskrnrtt . 22.

Tele »h»u 261L .

M- n. Verkauf
von Altertümern, Möbeln aller Art ,
sowie ganze Haushaltungen.
Neukam , Lammstraße ff, Hof.

MM MW aas
MM .

Kaufe getragene Herren - und
Dame »klerder,Umforme «,Sttefel ,
Möbel , Bette «, alte Zahugebiffe
u. Goldsachen . Zahle die denkbar
höchsten Preise .

Weintraub ,
Kronenstraße 52 .

Ausgegangene Haare
kaust zu höchsten Preisen
Oskar Decker, Haarhandlung ,

Karlsruhe, Kaiserstraße 32.

kn- II. VekllSlis von klleklüliiekli sllkk ilkt:
kvmäläv , Stivdv, Lüvder , LrielwsrLvll , pkLllcksvdvms , Kolck,
8ildsr , LSslstsivs , Nöiulkll, korLvllLllv, Vsüvo , Sroorsn,
2üm , Laptsr, Kippssoden , Aödvl , nntiLc uvck mväsruv Stücks .
^ nsiedt Irsi . kUsrli 'iokspüslL 8,1 -Läsn Unlrs , von 9 dis
1 Udr nnä 2 dis 8 Ildr. Vvlvxdoll 3118.
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Bestellzettel.
Am Mittwoch gelangt zur Ausgabe :

aupolrzeiliche Vorschriften
- er Haupt - unö Resiöenzstaüt Karlsruhe .

Mit Staötplan > - > ^ Amtliche Ausgabe.

Dei der Buchhandlung

Das Buch enthält neben der Bauordnung auch die Wohnungs - und Schlafstellen -
ordnung , die neue Hausentwässerungsordnung . Gebührenordnung und eine Weihe

anderer , den Hochbau betreffenden ortspolizeilichen Vorschriften .
Amsang XII und 192 Seiten 8 °

, Preis gebunden Mk. 3.—.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag :

E. F. Müllersche Hofbuchhandlung m. b . H.
Mtterstraße 1 Karlsruhe Telephon 297 .

bestelle ich hiermit aus dem Verlag der
E . F . Müllersche« Hofbuchhandluag m. b . H .

Karlsruhe

BaupolizeilicheVorschriften der Haupt- und
Residenzstadt Karlsruhe . Amtliche Ausgabe.

Geb. Mk . 3.—.
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